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Veſchläſſe beider Parteien Eber gemeluſames Vorgehen im Danzig-polniſchen Konllitt. 
E. L. Danzig, den W8. Jannar 1925. 

Die Internationale der ſozialiſtiſchorientierten Arbeiter⸗ 
ſchaft iſt häufig genug von den Nationaliſten aller Länder 
verbächtigt und verhöhnt worden. Trat ſie in Völkerſtrei⸗ 
tigkeiten ſchlichtend in Aktion⸗ ſo nahmen zum mindeſten 
die Nattonaliſten eines an dem Konflikt beteiligten Lanbes 
Gelegenheit, die Internationale als ein Werkzeug der 

Nationaliſten des anderen Landes zu bezeichnen. Als ſich 
im Sommer 1917 die Vertreter der Internationale in Stock⸗ 

holm trafen, um ſich über die Einleitung von Friedens⸗ 

ſchritten zu verſtändigen, verboten die Staatsmänner der 

Entente ibren Sozialiſten die Ausreiſe nach Stockholm, in⸗ 
dem ſie den Stockholmer Sozialiſtenkongreß als ein Werk⸗ 

zeug des imperialiſtiſchen Wilhelm II. verdächtigten. Nach 
dem Weltkrieg haben die deutſchen Nationaliſten häufig 

geung die Internationale als Werkzeug der Entente be⸗ 

zeichnet. Selbitverſtändlich ſoll nicht geleugnet werden., daß 

ſich auch zwiſchen den einzelnen Gliedern der Internatio⸗ 

nale Meinnungsverſchiedenheiten über völkerrechtliche Fra⸗ 

gen ergeben können. Aber im Gegenfatz zu den Nationa⸗ 

liſten, die als einzige Löſung ſolcher Differenzen immer 
nur den Apell an das Schwert kennen, hat ſich die ſozia⸗ 

liſtiſche Internationale ſtets bemüht, internationale Streit⸗ 

5U durch fachliche Verhandlungen in friedlicher Weiſe zn 

ſen. — 
Das gilt auch für den angenblicklichen Konflikt zwiſchen 

Danzig und Polen. Auch bier kannten bie Nationaliſten 

nur den einen Ausweg, die Gewalt. Wenn die Deutſchnatio⸗ 
nalen in Danzig offiziell weniger die gewaltſame Löfung 

bekürworteten, ſo lag das einzig und allein daran, daß ſie 

natürlich die Schwäche des kleinen Staatsweſens Danzia 

enüber dem 30⸗Millionen⸗Staat Polen nicht ableugnen 

unten. Sie wußten ſehr wohl, daß mit der Schupo oder 

mit den ſchwarz⸗weiß⸗roten Kampfesvrganiſationen, wie 

„Junadeutſcher Orden“ und „Stahlbelm“, kein Krieg gegen 

Polen geführt werden konnte. Um ſo eifriger blieſen die 

Nafionaliſten in Barichan die Krieastromvete. Die Soztial⸗ 
demokratfie, ſowobl in Dansia als auch in Warſchan, kann ęs 

ſich als großes Verdienn anrechnen, daß ſie in den kritiſchen 

Tagen zur Ruhe und Beſonnenheit gemahnt hat⸗ Insbe⸗ 

jondere war es auch der. Warſchauer. kosialiitiſche „Robot⸗ 

nik“, der mutia genen die Krieashetze der polniſchen bärger⸗ 

lichen Preße auftrat und der auch die von Polen ſonſt ae⸗ 

lenanete Selbftändiakeit Danzigs anerkannte. Dieſer 

tavfere Kampf des Warſchauer Sozialiſtenoraans war den 

ſchwarz⸗weiß⸗roten Nationaltſten in Tanzig jo nnangenehm. 

daß ſie mit keinem Wort die Parteirichtung, des „Pobotnik“ 

bezeichneten. Es paßte dieje Haltung des „Robotnik“ unſe⸗ 

ren Nativnaliſten auch nicht in den Kram, die immer die 

auswärkigen Sozialiſten als die aut national empfündenden 

gegenüber den törichterweije international eingeſtellten 

Sosiolißten des eigenen Landes binzuſtellen belieben. 

Die ſoztalitiſchen Parteien Danzigs und Polens hbaben 

nunmehr birekte Verbandlungen aufaenommen, um wirt⸗ 

ſamer für eine Verſtändiaung zwiſchen Danzig und Volen 

arbeiten zu können. A bnntag und Mantag waren S 

mehrere Genoßen aus ſchau in Danzia und ver⸗ 

hbandelten mit den Danziaer Varteiinſtan⸗en über den Kon⸗ 

Kunflikt. Es wurde beſchloßen, über die Verhandlungen 

tofgenden effisiellen Bericht berauszugeben: 

aus Warichau und Vertreter der 
am 25. Jamar 1925 in Danzig zu 

  

   

    

    
    

   

   
einer Konferenz zu 
in folaenden KFrage 

1 Die Verträge ⸗ 
Wurtlaut und 
werden. 

Sen Dauzia und Solen jößken dem 

Geinc nach beiderſeits reivektiert 

2. Lede Aktion. bie bic friedlißen und wirtſchajtlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Staaten ftören könnte. fiud 

wir entſchloßen. entſchicden abenwebren. 

3. Mir ſisd weiter entjctloſſen. alles zu tun, mas gerionet 

mwũüre. bas ärtia geſtörte Verbältnis zwiichen 

Polen und Dauria einer Sefunduna *Ce äbren 

und in bieſem Sinne auf die Regierunten einzuwirken. 

Die Bedeutuna der Verhandlungen. kiegt weniger in den 

hier mitaeteilten Befcsl⸗ßen. Die volniichen Genrßen haben 

auch Gelegenßeit cenommen. ſich die Urfache des ganzen 

Konflikts. die Po in den aßen Danzigs, anzn⸗ 

ſcberß. Dabei kon⸗ ſie ſich ihren eigenen Vers über die 

Tendensmache volniicher Recierunasſtellen und der bärger⸗ 

lichen Preße bikden. die immer nur von volnäichen Brief⸗ 

    

      
   

käßen kut Hafengebiet gefrrochen hatte. Die beiden War⸗ 

ſcbauer Gepoften konnten auch mit uns die Lanagafße beam. 

die Halbe Allee nicht als Hafenſtraßem Danzias emfehen. 

Beſchloßen murde ferner, daß beide Parteien in Tius 

inviger zufammenarbeiten ſollen. Um das zuü ermüglichen. 

weird die Danziaer Sozialdemekratie in der nächſten Zeit 

der polniſchen Sozialdemokratie einen Kingeren Bericht 

über die Särtſchaftskane Dan⸗ias und über die Answirkung 

der ron Soten angedrobten Revreßakien Eberrertteln. 

Wie notwendia gerade dieſe Verbandlungen üSer Sie 

wirtichaftlichen Fragen find. zeigt das Berßolten des volmi⸗ 

ſchen Herrenbanfes. In deßen Kommiſſton Er auswärtige 

Ancelecenheiten Wurden in. »„Ggenmart des Autsenwriniſters 

Skrzunskt eine Reihe ron Antrügen angenommen, dße nach 

der Ausjace des Senatsmarfchalls STrampcanmski. Danzis 

Durch Hungerbreßur auf die Knie zwingen ſollen- Ir: Sie⸗ 

ien Beichläüßen wird zas Etfenbabnmininerinm artgeier- 

dert. in Danziger Betrieben keinerlei Beſtellungen für die 

polniſche Etiendahm zu machen. Die Tariferltichterungen 

fäür die Ausfubren und Ankadren über Dardin auf den 

Eiſenbahnen follen bgeſchaft werden. Der polniſche 30. 

kbutz an der Danziger Grenze fol bedertend verſchärft 

werden. So ſoll auf vorniichem Gebiet eine delonderr Zoll⸗ 
ſation eimgerichtet werden, in melcker anskänbiſche Baren⸗ 

die natß oVlen abrefftert lind. und über inne Levisten ber 
llt Ferner wird Newiſton der 

  

geſordert. Auch die Beſchlüſſe andeer polniſcher Inſtitutio⸗ 
nen, wie z. B. der Bonkott der Danziger Meßſe, zeigen das 
Beſtreben der maßgebenden Kreife Polens, Panzig durch 
wirtſchaſtliche Repreffalien, mürbe zu machen⸗ 
hätte unter ſolchen Maßnahmen in erſter Linte die Arbeiter⸗ 
ſchaft zu leiden. Es iſt daher durchaus zu begrüßen, wenn 
es gelingen ſollte, durch Vereinbarungen mit den polniſchen 
Soztaliſten eine gemeinſame Kampfesfront gegen dieſe 
Kampfesweiſe des polniſchen Imperialismus zu bilden. 
Daß die Danziger Sozialdemokratie natürlich anfs ſchärſſte 
auch gegen den ſchwarz⸗weiß⸗ropten Natipnalismus den 
Kampfä weiterführen wird, iſt ſelbſtperſtändlich. Dieſe Ver⸗ 
handlungen der Danziger und polniſchen Sozialiſten zeigen 
lebenfalls, wie ſegensreich dte Tätigkeit der ſozialtſtſchen 
Internationale für eine Verſtänbdigung der Völker iſt. 

Deutſchlauds Antwort. 
Die Antwort der Reichsregierung auf die Kollektivnote 
in der Räumungsfrage iſt geſtern vormittag den alliierten 
Vertretern übergeben worden. Sie lautet: 
„In der dem Herrn Reichskanzler am 26. Januar über⸗ 

reichten Note erklären die alliierten Regierungen, daß ſie 
einſtweilen nicht die Abſicht haben, die Frage der Räumung 
der nördlichen Rheinlandzone mit der deutſchen Regierung 
zu erörtern oder auf die Darlegungen der deuiſchen Note 
vom 6. Januar einzugehen. Sie verſchieben die bereits in 
ihrer erſten Note angekündigte Mitteilung derienigen 
Punkte, von deren Erledigung fie die Räumung jener 
Zone abhängig machen wollen, erneut auf eine ſpätere Seit, 
wobei ſie, ebenſo wie früher, möglichſte Beſchleunigung die⸗ 
ſer Mitteilung in Ausſicht flellen. Im übrigen beſchränken 
ſie ſich daranf, ber deutichen Regierung eine Verkennung der 
Tragweite der Artikel 428 und 129 des Veriailler Vertrages 
entgegenzuhalten und die Behauptung zu wiederholen, daß 

  

    
Deutſchland die in dieſen Artikeln vorgeiehenen Voraus⸗ 

iaunnen . te friſtgemäße Räummag der nördlichen 

  

inlan 
muß zu ihrem Bedauern feſtitellen, daß die Ausführungen 
der dentſchen Nute vom 6. Janrar der alliterten Wogteran⸗ 
gen ledialich zu einer formalen Erwiberung Anlaß gegeben 
baben, die dieſe für Deutſchland und für die enroväiſche 
Verſtändigung ſo bedeutungsvolle Angelegenbeit in keiner 

Weiſe fördert. Die alliierten Regierungen halten die deut⸗ 

ſche Regierung, wie auch die Oeffentlichkeit. noch immer in 
Unkenntnis des Tatſachenmatexials, mit dem gie den von 
ihnen bereits vor mehreren Wochen gefaßten Beſchluß be⸗ 

Natürlich 

St erfüllt habe. Die dentſche Regierung   

   

gründen wollen. Das deutſche Volk wird wiederum der 

Nichterfüllung des Bertrages beſchuldigt, ohne daß ihm die 

Möglichkeit gegeben würde, ſich gegen die Beſchuldigungen 

zu, verteidigen. Die alliierten Regierungen, äiehen aus 

einer einſeitigen Beurteilung des Sachverhalts die ſchwer⸗ 

wiegendſten Folgerungen und lehnen es in ihrer neuen 

Note ſpgar bis auf weiteres ausbrücklich ab, mit der deut⸗ 

ſchen Regierung in eine Exörterung der Angelegenheit ein⸗ 

zutxeten. — 

Die deutſche Regierung vermag nicht zu verſtehen, inwie⸗ 

fern ihr eine Verkennung der Tragweite der AÄrtikel 428 

und 429 vorgeworfen werden könnte. Sie hat nicht beſtritten 

Lund beſtreitet nicht, daß dieſe Artikel die Räumung der 

nördlichen Rheinlandzone am 10. Januar 1925 von gewiſſen 

Vorausſetzungen machen, ihre Behauptung geht vielmehr 

dahin, daß dieſe Vorausſetzungen erfüllt ſind. Die Tatſache 

der, völligen Entwaffnung Deutſchlands iſt zu offenkundig, 

als daß die alliterten Regierungen die Nichtinnehaltung des 

vertragsmäßigen Räumungstermins mit dem gegenwärti⸗ 

gen Stande der deutſchen Abrüſtung begründen könnten. 

Die alliterten Regierungen ſcheinen in ihrer Note einen 

Unkerſchied zwiſchen der Tragwette der Artikel 428 und 429 

in dem Sinne machen zu wollen, daß die im Artikel 159 

vorgeſehene etappenweiſe Räumung eine von ihrer Entſchei⸗ 

dung abhängige Vergünſtiaung für Deutſchland darſtelle. 

Dies würde dem klaren Wortlaut des Bertrages wider⸗ 

ſöprechen, der keinen Zweifel darüber äßt, daß die Beſtim⸗ 

mungen des Artikel 429 nicht weniger bindendes Vertrags⸗ 

recht ſind, als diejenigen des Artikels 428. 

Das gemeinſame Intereſſe an einer fruchtbaren politi⸗ 

ſchen Zuſammenarbeit geſtattet es nicht, den gegenwürtigen 

Zuſtand, der das Schickſal eines großen deutſchen Gebietes 

und ſeiner Bevölkerung im Ungewiſſen läfſt, auf unbe⸗ 

ſtimmte Zeit zu verlängern, Die⸗ deutſche Regierung er⸗ 

wartet deshalb, daß die alliterten Regierungen die Mittei⸗ 

kung des angekündigten Materials nunmehr alsbald folgen 

laſten und ſo die Vorausſetzung für eine Verſtändigung 

über die Beilegung des entſtandenen Konfliktes jchaffen.“ 

England und die Näumung Kölns. 
Das Bureau „Reuter“ iſt ermächtigt, die Nachricht zu 

dementteren, daß Großbritannien die Räumung der Kölner 

Zone mus Kuge gefaßt habc. Gegenüber berichteten direk⸗ 

den Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und England über 

die Räumungsfrage wird darauf hingewiefen, daß ijede. 

Frage: Großßbritannien nicht allein ungese ſondern Sache 

der Alliterten ſei. Die Truppen in der endliſchen Zonue 

ſeten lediglich ein Beſtandteil der geſamten Beſfatzungs⸗ 

armec. Enaland werde in der Räumung der— Kölner Zoue 

nichts unternehmcu. folange Deutſchland die Beſtimmungen 

des Verſailler Vertrages nicht erfüllt. Die Räumung werde 

automatiſch erfolgen, wenn die Vertragsbedingungen er⸗ 

ſüllt ſind. 

  

Kritiſche Lage der Regierung Herriot. 
Die franzößſche Regierung hält ſolange, wie die ſozta⸗ 

liſtiſche Partei ſie im allgemeinen unterſtützen kann. In 

demſelben Moment. in dem ſich Herriot mit Vorſchlägen in 

der Kammer einführen ſollte. die von der jozlaliſtiſchen 
Vartei nicht angenommen werden könner, ſind die Tage 

ſeines Kabinetis gezählt. Sonſt könnte der franzöſiſche 

Miniſterpräſident infolge des parlamentariſchen Spiels in 

der, kranzöſiſchen Kammer und im Senat nur über eine Zu⸗ 

fallsabſtimmung fallen. 
Anläßlich Briands lester Rede, in der dieſer für die Auf⸗ 

rechterhaltung von Frankreichs Vatikangeiandtichaft eintrat, 

hatte man viel davon geſprochen, daß Briand verſuchen 

werde, das Linkskartell zu ſprengen, da gewiſßſe Abgeordneie 

von deßen rechten Flügel ebenfalls für die Beibebaltung des 

Gefandten Doneet in Rom eintreten würben: dann bätte ſich 

eine Meßrbeit aus dem Zentrum des Parlaments öilden 

können. und die ſozialiſtiiche Partei wäre ſö nur noch in der 

Opvofition. — 
Es gebt wichtigere Fragen für das franzöſiche Bolk Da 

ſteht an erſter Stelle die wirtſchaktliche Lage Frankreichs. Die 

einſt in Deniſchland im Jabre 1619 die Sosialiſten darunter 

ei leiden hatten., daß ſie nur eine morſche Erbfchaſt antreten 

konuten, ſo inchen auch in Frankreich die Nationaliſten. obne 

unr ein Jahr Herriot⸗Regieruna abzuwarten ſchan nach acht 

Monaten darüber zu ſpotten, daß der neue Miriſterpräſibeert 

noch keine Bunder vollbracht habe. Wie in Deutſchland. eo 

in Frankreich⸗ die Rechtsvarteien ruinieren das Land. ver⸗ 

wirtichaften die Finanzen und laſſen das Bolk in Elend., und 

werien dann der Demokratie, wenn dieie zur Macht kommt. 

eleich bei den erden Schritten die ſchwerten Sieine auf den 

‚. Die Schuldigen ſchweigen nicht. Sie ſiud wi⸗ von 

einem Dämon beſenen, der ſie immer wieder zu größeren 

Verbrechen treiß't. 
Sas in Frankreich beunrukiat. das Nus nicht o lehr Pie 

Eräahlungen dber Kakionaliſten, Herxints Wolitik ſei mer erne 

Fortfetzung von Ser des früberen Miniterpräfidenten Boin⸗ 

earé ‚baben eigenilich dieſe die franzößichen 

Kattonaltüten von den deutſchen vöer die Sentichen von den 

Franzöftſchen ennommen?), ſondern die Sanszamkeit. mie der 

ie und fosialen Reformen vorwärtiskommen. 

Der Geietzesvorſchlas über die ſoziale Berhicheruna Teckt 

leiber immer noch im Beratungsſtadium. Ein nenes Proielt 

kbat umm endlich Ansficht. in der betreffenden Seunatskow- 

wifüun. die närdtie Moche darüber beruaten wird, angenortmen 

Die Schaffung 

noch ert ein uwansgefüßrter Alan. Ter, B 

dawernd, und dem foigen, ſehr kanplom andere Se 

2 mittelpreite! batte die Regieruna vor 
eichrieben.   wäter e ri Aärnerst] Jen Berd 

Außenpolitiſch allerdbings hat Herriot, vom Falle der 

Kölner Zone abaeſehen. bei den verſchiedenſten Gelegenheiten 

Manani ſich der Welt als Pazifiſt zu zeigen. Faſt keine große 

eranſtaltung für den Frieden vergeht. an der er nicht ſelbit 

teilnimmt, angefanaen von der Demonſtration für den Vöt⸗ 

kerbund ſeitens der Pariſer Studenten im Juli. die er nicht 

verfeblte, obwohl er an ienem Tage ſeine Beſprechung mit 

Macdonald dadurch verſchieben mußte, über die Genfer 

Völkerbundstagung und Jaurésfeier bis zum 1. Februar. 

wo wieder ein Friedensmonument in ſeiner Gegenwart ein⸗ 

geweiht werden wird. Frankreich hat auch als bisher einzige 

Großmacht das Genier Protokoll unterzeichnet und wird 

demnächſt deſſen Ratifizierung durch die Kammer vean⸗ 

tragen. Der Sozioliſt Paul Boncour, der in Genf frandð- 

fiſcher Völkerbundsdelegierter bei der letzten Tagung war, 

wird dabei als Berichterſtatter der Regierung die Annabme 

des Protokolls in der Kammer beantragen, obwohl die en 

liſche konſervative Regierung immer mehr 7on dem Genier 

Friedensmerk abzurücken ſucht. 

Der Kampf um die Vatihan-Geſandtichaft. 
Die Kammer ſetzte genern die Debatte über das Budaet 

für auswärtige Angelegenheiten in Anwelenheit des Mi⸗ 

nißterpröſibenten. Herriot fort. Zunächſt vérlangte der 

demokratiſche Abgseordnete Simon, daß man⸗. die Kückwir⸗ 

kungen prüſe, die die Auſpebung der franzößiſchen Bot⸗ 

ſchaft beim Vatitan auf die Nationen baben könnte, bei 

denen eine organiſierte katholiſche Partei beſtehe. Er wies 

dann anf die bedeutiame Entwickluna der deutſchen katholi⸗ 

ſchen Partei hin, die im Sinne der Reuublik einen Moßte 

Joriſchritt erreicht habe und auch die chriſtlich⸗ſogiale Fariei 

in Deſterreich, die bisher. Frankreich günſtia deweii 

Der Rebner macht aierung und auch 

   

der Ree 
Sorwurf, daß ſie die Katholiken als Feinde 
betrachteien unb ſich dadurch zu Ungerechtiakeiten 
vexleiken kiehen. Herriot verwabrte ſich dagegen⸗ 

ſeiner Seite aus irgendein Katbolit emals ungerecht be⸗ 

bendelt worden ſei. Der Abgeordnete betonte zum Schlukk. 

daß der Abbruch der Beziebungen zum Barikan fär die, iren: 

e ie 
eine Maßnabme ſein werde⸗ e, die üim Fole 

boben werde., und er hoffe, daß dieſe Maßnahbme verbindert 

er Abgeordnete Abbé Bergen fſorach von der Halinnn 

O — des Arieges und erinnerte daran, 
abgelehnt babe, Has 5ger⸗ 

Der 

Papſt ſegne den Frieden und nicht den Krien Me⸗ 

den Vovn an. deß er während des Kricges nichk geiorechen 

Vabe. vergeſſe aber. daß man Borkebrungen getryffen habe, 

iEmn E— ů 8. Acalt Het Bert —— —— & — 
Die kranzosicht m könm msge- 

284 Sorthoo Pen an einen Drt internationaler Tätis⸗ 

daß er mit einem gewiſſen 
reichiſche Heer zu ſegnen. 
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bünlachend üher meittranenden Beſchlüſſen. Und erbebt ſich 5⁵ ar Pienſchen 
Der Tob Suxyatſeus. 

Der Präfident bder fübdchineſiſchen Kepubltk. unn npfert man Bieſem Woloch Gekatomben von 
Surwatſen, ik in Peking an Seberkrebs geſtorben. ſchicklalen nnd Leäin wißerwärti — ia arautannes Spier Em mit 

Sunnatſen, deſſen Toß auf Umwegen und in einer unbe⸗ der Seele Ppes Veuuſden Belren Wielt, in dem Man ſie dem 
uben Hödur ſolchen Zufalles ansfest. Darum ibr 
Bolksvertreter, Joweit ihr en den lebendiger Gott glaubt. 
ſorat dafür, daß heiliger Geiſt zu meben beainne in den 
Parlamenishallen, ehe wir fantt und ſonders an der Pe ſt i⸗ 
Lensz der Zabl geſitorben find 
Obne Chriſtus werdet ihr nie die Energie zu betliger 

Rückfichtslofigkeit aufbringen — an dieſem Punkt bitte ich 
Luch ſonderlich, ihn Regiernnasmänner und Parlumentarier: 
Duckt euch nicht ſchen vorbei en der Folgerung. die ſich bier⸗ 
aus für euch eraibt. Gottloßskeit unb Sentimentalität 
mobnen immer beicinanber. Wo aber der Glaube au Hauie 
iſt. da weiß man auch, daß änr Siebe die Streage ge⸗ 

bört. 
Im Namen Jeſu Chbriſti rufe ich euch auf⸗ 

und nebmt ein Geſetz an, daß die Kichtswürdiaßen aller 
Nichtswürdigen, die auf den Sräßern unjerer nefallenen 
Lerrüttesgs Sianishpeien win ſeint penr Pfeuniar beirüden. 
'errütteses Stantsweſen um feine vanr Sfennige betrügen. 

öffentlich ansaeveitſcht werdben.... Schlaat zn. aber im 
wabriten Sinne des Wortes! Seid unbarmberaig ans 

ſtimmten Form gemeldet wird, gehört zu den eigenartigſten 
und bedentendſßten Perſönlichkeiten des Rieſenteiches, as 
vorläuſig noch immer nur ein Objekt der Seltwolitik ꝛſt. 
Ungleich vielen anderen chineſiſchen Kevolutionären, die 
durchweg in der weißen Belt, vornehmlich in den Vereinigten 
Staaten ſtudierte Intellektuelle ſind, wuchs er in China auf 
und wurde im Jabre 1892. als fünfundzwanzigjähriger Arzt, 
der Fübrer der fungchineſiſchen Partei. die ſich vornehmlich 
nach dem Boreraufſtand und nachdem ſich die europäiſche Ge⸗ 
ſittung in der Strafervedition unter dem Feldmarſchall Wal⸗ 
berſee offenbarte. zur Periei der natipnalen Revolution ent⸗ 
wickelte Sunyatſen verjuchte ſchon im Jahre 1895 in Kanton 
einen Putich dem moderne Ideen und Beſtrebungen zu⸗ 
grunde lagen. Als der Putich niedergeworfen wurde. ging 
er ins Ansland und lebte els Emiarant in vielen Ländern. 
vor allem in England. Amerike Aber auch ans dem Aus⸗ 
lund leitete er die große Verichwörnng der Inngchineſen. 
die dann im Jahre 1911 zur Revolution führte. deren Natio⸗ 
nalverſammluna in Nanking ihn zum erſten Kräfidenten der 
chineiſchen Republik wählte. Als die Dunaſtie der Mand⸗ 
jchus abbdankte und hbierdurch die Einßeit des reynblikanrichen 

  

Chinas. wenn auch nur vorübergebend. beraeſtellt wurde. Barmberaiakeit! Wer Goltes Sort nicht boren mill mit 
legte er ſeine Würde zngunſten Inauſchikkais zurück. Aber [Güte, der munß den Heuker ksären mit der Scärie!“, ſaat 
jein Auferibalf in den weütlichen Länbern Iehrte ihn unch Martin Lutber ex eine Senssell Männer. die 
ote Bedeutung der ſosialen Fraar begreifen und er wurde diefes Wert Febersisen. unt Bz. ein beiharſteßbtes deniiches 

Baterland. Wärek gerettet. 
In dieſem Zeichen will der ftreifbere Zelot ans dem 

katferlichen Dom über zie ſchlechte Selt fegen. Aber er 
kann nicht ſchließen. obne daß die Konkurrenà nicht einen 
beftigen Kustritt Bekummt: 

-Deutſche Neaternnasmänner und Voelksvertreter ſeid 
auf der Out: an Nuom Rersen die SSlker. en Shristns 
L(eben ſie ani. Ser Bavll kEenn nus nichts ecben. die Bibel 
alles. Männer Pranchen mir vom Schlaae Martin Authers. 
Linder des Glaubens und Hekden der Tatl. Männer. in 
denen ameierlei umter des lebendigen Gottes Sand au 
Einrm anfammenwachit: beilſae Derm und beiliger Trotz“ 

An Nom ferben die Sölfer. Sochbmürden meint aber 
des Zentrum. Zelotenbafter Funatismns ſoricht ebcnio 

herrn hof⸗und Domprediger D. Döhring. 

zu einem warmen Fürtvrecher bder Armen nund Unier⸗ 
drückten. So aug. durch ihn verinnifisieri. ber Slaßsengegen⸗ 
jatz in dir iungchincniche Bewegnng ein, und Sunnatſen 
geriet ſehr dald in einen icharfen Bideripruch zu den reichen 
und die Auslänber baffenden Bürgern. die die Sartei bil⸗ 
deien, ſo daß er nach Kunvan geßen murte. Aſs im Jahre 917 
China gergel unn als ſich Hie indlichen Prrpinzen von Pefinc 
irennten alng Sunnaiten nam Eonion und rihtete durt-int 
Art ſosialſhliſcher und demokraticher Serrichaft anr. Er 
Hützte ſch auf die Arbeiter und ffand in einem nannter⸗ 
FProchcnen Kleinkampi mit den Laufherren und Keerdern. Rie 
ihn und ſeine Holichewstiicke Herrichait ſo Batten ́eh ñt 
eine freiwilſiac Armee gecen ihm ansckten. Eben Sieſer 
KonfliK lenkte in der lekten Zrit die Animerkſamkeii des 
Anslandes auf Sunveiſfen. Er ließ die Schiffsladuns 
VDaffer. die die reichen BNürcer aus Amerifn frummen Heßen. 
beichlennabmen und Iegie einerm ieten mater den Beleiſiaben 
eine Buse in der Höbe non zehn Viund Sterſing am. mrenit 
er dann ſeiner eigenen Armer Len Suld Aülte aud fie :it 
den beichlagnabmten Baffen ansrhürtt. So geichaꝶ eS. das 
ihn die Ermratifen als Förieen veflemirrten. bbmout er 
im runde genrumen ein ſosiel aππ,hρπh—ð,ꝓ,Er Matinaalcr 
Nevolnfipnur Wer. Solanet Arerväfe alſa RNas Lond er⸗ 
ichlen, das zur Muderniserms Ctäines umd aur Zarütf⸗ 
Frängung des irenmden Einündes beilironen föunte, mar 
Emt mie die meiden muydern denfenden Köiacſen der rünnd 
Amerikas. Sente beretirt ſch einr Bendung vor- Niie 
Eineſen geben ertm. MAusLand ren Ae-———— 
das ibrer ulsiif mm in meör enffrrichi. Ba ig Ler int-r⸗ 

nafinnale Bulſchemismns fur den Oäen Hir aaiisrnale Kenr⸗ 
Eiion auf ferne Beruner 5hresbt 

In dem ſeil Kunmien füSenen Srnrroffräen ma- Sna⸗ 
vaffen ein cnf ferut Serledde Pebachter Berberiter. Beror 
Ber rraffirnärt Sun⸗Kri-Fu in g in err er cise- 
Sereinianns Sfians Muter der XAε Rer Xerfitum - 
Sieltini ber Aenmrtthie frindlich genräner E Ren 

Sünatsreind Les GSemernls Fens mer Air WSafächscät -Her 

Dir vorzrberrit fußtr er vor Errörr Beii run Kamm ramh 

  

  

         

        

  

  

edem Wort dieles „Gottesdieners“ wie Plinder Hos 
Republik und itumpfftnniges Unverſtändnis für 

jeden modernen Gedankengang. Wer die ganze Prediat 

biefes deutſchnatipnalen Hetzers im Zufammenbana liei 
wundert ſich nicht, dat die cvangeliſche Kirche immer mebr 
an geiſtigem Einfluß auf Jas Volk nerkiert. Mir Männern, 
wie dem Pfarrer Koch dem Hofprebiger Döbrina wird 
niemand es fertia bringen, wankende Mamern än ſtücen, 
Wir können nur Leu Sem, ſein. ſich ſo iehr n ibrer damber 
Der dentſchnationglen Bewegung o ſebr in ibrer ganden 
Blöße zeigen. In dieſem Zeichen werden ſie nicht ſtegen. 

DOas Zentrm in Preußen gegen einen Nechtskurs, 

Zur Frage der Regierungsbildung in Preußen nimmt 

die „Germania“ beute in einem Leitarttkel Stellung. Das 

Blatt erklärt, daß für das preubiſche Zentrum allein die 

Sachlichkeit und die ſtaatsbürgerliche Einßellung maß⸗ 

aebend bleiben. Der Artikel wendet ſich dann in längeren 

Ausführungen gegen die Haltung der Rechtsvreſſe, vor 

allem gegen die Drohung mit einer Landtagsauflöſuna und 

erklört, daß eine lolche Löſung der Zentrumsvartei nur an⸗ 

genehm ſein könnte. Schlieklich wird geſagt, daß ſich das 

Sentrum nicht mürbe machen laffe, und daß die Zentrums⸗ 

partei in Preußen das Experiment Luther, insbeſondere 

nach der am Freitag und Sonnabend abgehaltenen Aus⸗ 

ſprache mit den Parteivorſitzenden im Lande. nicht wieber⸗ 

9olen werde. 

Die Eiuheitsgewerkſchaft der Eiſenbahner. 
Am Dienstaa begann in Berlin die 5. Hauntverſammlung 

der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und 
anwärter. Gleich zu Beginn wurde beſchloſſen, die Bertre⸗ 
ter der gegneriſchen Eifenbahnorganiſationen und die des 

freigewerkſchaftlichen deutſchen Eiſenbabnerverbandes zur 

Teilnahme an der Tagung einzuladen, um womöglich die 

Einigungsverbandlungen zu einem Abſchluß zu bringen. 

Im Geſchäftsbericht wies der Vorſitzende Meune Daranf 

bin, taß die Umgeſtaltuna der Reichsbahn in eine Geſell⸗ 

ſchaft von der Reichsgewerkſchaft ſtets bekämpft wurden ſei, 

zumal ſich ſeitdem die Rechte der Beamten grundlegend ge⸗ 

ändert hätten. Sie ſeien denen der Arbeiter ſtark genähert 
worden. Demgegenüber iſt es notwendig, die Bildung einer 

großen Einheitsorganiſation der Eiſenbabner durdhzufüh⸗ 

ren. Ueber die Tätigkeit einer Kommiſſion der Reichs⸗ 
gewerkichaft, deren Aufgabe es war, eine Grundlage für 

die Einigung aller im Eiſenbahndienſt Beſchäftigten zu 

finden, berichtete Blöns: Nur der deutſche Eifenbabner⸗ 
verband habe den Richtlinien der Reichsgewerkichaft zuge⸗ 
ittmmt. Die Beamten der übrigen Organiſationen iei 
noch nicht reif für den ſtrengen gewerkſchaftlichen Gedank 

Der Vorſisende der Gewerkichaft deuticher Reichsbeamten, 
Rnuich. erklärte ſeine Zuſtimmung zum Brogramm der 

Reichsgewerkſchaft, lehnte aber eine organiſatoriſche Ver⸗ 
bindun der Beamten mit den Arbeitern ab. Bertraaliche 
Bindungen genügten. Auf freigewerkſchaftlichem Boden 

wäre eine Einigung unmöglich. Die Mitglieder der Ge⸗ 
werkichaft deutſcher Reichsbeamten fühlten ſich nicht als 
Arbeitnehmer ſchlechthin, ſondern als „beamtete Arbeit⸗ 
nehmer“. Dieſelben Gedankengänge trug ein Vertreter 
der Gewerkſfchaft chriſtlicher Eiſenbabnbeamten nor. Dem⸗ 
gegenüber entwickelte Gen. Scheffel. der Hauptvorſtsende 
des deutſchen Eiſenbabnerverbandes., die Grundſätze einer 
freigewerkichaftlichen Einiaung und eines Einheitsverban⸗ 
des von Beamten und Arbeitern der Reichsbahn. In der 
Diskuffon traten die beiden Auffaßungen einander ſtark 
gegenüber. Ein Teil der Redner trat für die alte fach⸗ 
gemerkichaftliche Organiſation ein. die anderen für die 
muderne Einbeitsorganiſation. 

aus ſ 
gegen die 

  

AEymeruniſtiiches Bombenlager. Der Vormwärts“ meldet 
ans Köln, daß im Hanſe Katharinenſtraße 7 von der Polizei 
ein kommuniſtiſches Waffen⸗ und Munitionslager entdeckt 
mworden in. Es wurde eine fertiggeſitellte Bombe, ferner 
Material für die Heritellung von 50 weiteren Bomben, 
anserdem Schußwaffen aller Art gefunden. Ein Teil der 
Bafien ſtammt aus dem Aachener Volizeipräſidinm. wo die 
Daſien anſcheinend vor längerer Zeit geſtohlen worden 
nnd. Der Sobnungsinhaber, ein bekannter Kölner Kom⸗ 
Mmunif. konnie verbaftet werden. Er geſtaud, daß die Bom⸗ 
sen gegen die Feinde der Lommuriſttſchen Vartei verwen⸗ 
det werden ſollten. Ein zweiter im gleichen Sanſe wobnen⸗ 
der Komminimn konnte entflieben. Das Blait meldet weiter, 
das der Leiter des Koten Frontkämpferbundes in Köln anl 
Anordnung der brifiichen Beſatzunasberürde verhaftet wor⸗ 

üDen ff 
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Lieder⸗und Arienabend Heinrich Schlusuus. 
Kamtrersänger Heinrich Schlusnus fand für ſeinen 

geftrigen Steder-⸗ und Arienabend den großen Schü 
Saal wieder volfornmen gefüllt. Ben Dr. Felix Günther 
kéeinännfg., menn auch zumweilen mit eirer gewißen Neiguns 
kür nutbegründete Lraftmaße bealeitet, ſang der beltebte 
Künmler nach Prei Liedern von Schumann zwei recht origi⸗ 
welle Stücke vou Ednard Moritz und drei meitere von Hrisv 
Dolf. Sodarn im zwerten Teil Arien von Verdi. Tichai⸗ 

Seffsksn Borscin. and als augabe den Pralog zu Bajaßzi 
nund eites feiner Glansſtücke: die Figarv⸗Arie. Bas er. 
Den nnermädblidhb wbenden Naßen nachgebend. nuch zaugegeben 
Eaben ag. Eeiß ich nicht. 

Ueber Säilnsnus nud ſeine bobe Sangeskunũ Bier uuch 
eiMas Im faggHh. erübrigt ſich. Er ißt längit als Reißer auch 
Eier gekamat an” geſchätzt. Dennock kann nicht verickmiegen 
WSerden, deß Schlusnus, geſtern ziemlich ars enttäuichte und 
mrit dem Sfedern eigentlick falr iieß. Erſt in den Axf̃en ſchien 
er ſuch öllig wiedergefßunden und ſang ſie rrit der bei ihm 

Seuwänten rannnrübfen Technif und mit febr jchön Belebtem 
Torrrag. Dech auch Exr * ohne zen vollen kiemlichen 

Sger von früker kennen.- Meberall 
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Der Nährungsmittelverbrauch der Arbeiter. 
Der Nahrungsmittelverbrauch der Arbeiter, der einen hervorragenden Maßſtab für die Kaufkraft des Lohnes dar⸗ ſtelln. iſt in den einzelnen Ländern ſehr verjſchieden. f Grund einer Umfrage des Internationalen Arbeitsamtes wurden aus den einzelnen Ländern die typiſchen Lebens⸗ miitel⸗ beziehungsweiſe Verbrauchsmengen für eine durch⸗ ſchnittrich Arbeiterfamilie mitgeteilt. Aehnlich find die Ver⸗ brauchsgewohnheiten der Arbeiterſchaft in Frankreich und Belgien, in Südeuropa, in Mitteleuropa, in den fkandina⸗ viſchen Ländern und Holland, in den Bereinigten Staaten und Kanada. Dieſe Ländergruppen wurden demzufolge vom Inter-tationalen Arbeitsamt zuſammenfaſtend behandelt. Der engliſche Arbeiter hat in bezug autf ſeinen Verbrauch eine Sonderitelung. Die Lebensgewohnheiten in manchen überſeeiſchen Ländern, wie in Indien und China, eignen ſich nicht zu einem Vergleich mit denen der europäiſchen Ar⸗ beiterichaft. 

Wie aus den Tabellen hervorgeht, iſt der Brotverbrau am größten in Frankreich und Belgien und in Mitteleprane In den übrigen Gruppen beträgt der Brotverbrauch im Ver⸗ gleich zu Frankreich und Belgien nur die Hälfte, in Skandi⸗ navien, den Vereinigten Staaten und Kanada noch weniger. Mehl dagegen wird am meiſten in den ſkandinaviſchen und bolländiſchen Arbeiterfamilien, dann der Reihe nach in Eng⸗ land, Südeuropa und in den Bereinigten Staaten verbraucht. In Frankreich, Belgien und Mitteleuropa wird nur ein Biertel bis ein Fünftel der von den übrigen Gruppen ver⸗ brauchten Mengen Mehls verzehrt. Butter iſt das Nah⸗ rnngsmittel der reichen Länder; Mittel⸗ und Sildeuropa ſind am Berbrauch mit weniger als der Hälfte der übrigen Gruppen beteiligt. Umgekehrt iſt der Kartoffelverbrauch, ber in Zentraleuropa am größten iſt, in den übrigen Grup⸗ pen mit Ansnahme Frankreichs und Belgiens viel geringer, nur die Hälfte oder ein Drittel des mitteleurppäiſchen Ber⸗ brauchs. Der Milchverbrauch der kandinaviſchen Länder und Hollands iſt drei⸗ bis viermal, ihr Käſeverbrauch brei⸗ hbigmal ſo hoch wie der der anderen Gruppen, die unterein⸗ ander keine fehr hohen Unterſchiede aufweiſen. Der Fleiſch⸗ verbrauch der Arbeiterfamilien iſt am größten in Amerika und Kanada. ihnen folgen England, Frankreich und Belgien; Mitkeleuropa, Skandinavien und Holland verzehren verhält⸗ nismäßig fehr wenig Fleiſch. In bezug auf Eier wird in Mitteleuropa im Verhältnis zu den anderen euroväiſchen Ländergruppen ein Viertel., im Verhältnis zu Amerika ein Sechſtel verbraucht. Für den Zucker ſtehen England und die lkandinaviſchen Staaten an der Spitze. Zentraleurova ver⸗ braucht weniger als die Hälfte. Der Kaffeeverbrauch iſt groß in Mittelenropa, Frankreich und Belgien: in England und Sübdertropa iſt er verſchwindend gering. Der Teever⸗ brauch kommt lediglich im Budaet der engliſchen Arbeiter⸗ familien, hier aber in vperhältnismädig ſehr hohen Mengen in Frage. 

Wirtscfift. Mandel. .. 

Innere Kyloniſation in Preußen. Nach einer amtlichen Ueberſicht ind in Preußen in den fünf Jahren von 1919 bis 1023 einſchließlich zufammen 10 183 Neuſiedlungen und 92 850 Anliegerfedlungen erfolgt. Nach dem Ergänz 8 geſetz zum Reichsſfiedlungsgeſetz waren für die 2 der infolge Abtretung deutichen Gebietes Verdr. 
Jahre 1923 10 000 Hektar beionders zur Verfügung zu ſtellen. Davon entfielen auf Preußen 34 300 He wovon der größte Teil im Wege der Enteignung un erch freiwillige Bereitſtellung der Lieferunaspflichtiaen Eigeniümer beſchafft worden iſt. Bon den aus abgetretenen Ge— n ſtammenden Flüchtlingsſieblern ſind bis Ende 1323 1. 3 ang 
außerdem 258 vorläufig als Ärbeiter auf den zur 
beſtimmten Gütern untergebracht worden. Bei de löiuna der Fidertommiiſe wurde den Siedlamn 
intereſſen nach Möglickkeit Rechnung getragen. Vollſtä aufgelöſt find bisber 476, in der Zwan⸗ 
1218 Fideikommiſfe. Soweit Wald fid mmifſoriich gebun⸗ den war, iſt bei der Aufloſfung im Intereße ſeiner Erpaltung in allen Fällen eniweder ein Baldaut oder ein Stthutzfurit gebildet worden. 

Das reichſte Eiſenland der Welt. Das reichſte Eifenland der Selt iſt Rufland. Die neueſten Berechnungen haben 
ergeben. das die Gouvernements von Kursk, rel und Worvo⸗ neich Erzgrubengebiete der Zukunft beſttzen, deren Reichteem faſt unerſchöpflich iſt. Zweijährige Bobrungsverſuche ſtellten 
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einwandfrei in einer Tiefe von 170 Metern eine Schicht von Magneteiſenſtein feſt, und man kam 60 Meter tiefer noch nicht an] den Grund der Eiſenerzſchicht. Die Länge wurde mit zirka 300 Kilometer, die Breite mit mehr als 300 Kilometer auf Grund magnetiſcher Meſſungen feſtgeſtellt. Nach Mei⸗ nung der Gelehrten wird in entſprechender Tiefe reines Magncteiſen obne Beimengungen von Buarz gefunden wer⸗ den. Nach all dieſen Feſtſtellungen umfaſſen die Eiſenvor⸗ zäte des Kursker Gebietes meör Eiſenerze als alle Länder der Welt zuſammen. ‚ b 

  

Die Verwertung der Tlettner⸗Erfindungen. Die Anton Flettnerſchen Ideen werden von verſchiedenen Heiten finanziert. Für alle Konſtruklionsgruppen ſind die Patente im In⸗ und Aus⸗ land, wie man uns ſagt, bereits geſichert. Die Erfindung, von der jetzt, nach der Kieler Probefahrt, am meiſten die Rede iſt, das Walzenſegel bzw. der Windmotor, wird von Krupp-Kiel und Hapag gemeinſam bearbeitet. Für das Flettner⸗Ruder, das in der Seeſchiffahrt jetzt ſchon breiter in Aufnahme Kommt, loll Flettner früher mangels deuiſchen Intereſſes ſich mit der holländiſchen Firma William H. Müller & Co. zuſammengetan haben. Die Wilton⸗Werft in Rotterdam und das Braun⸗ KRohlenſyrdikat intereſſierten lich dafür für die Zwecke der Rheinſchiffahrt. Zur Verwertung ebendieſes Fleitnerſteuers und anderer Konſtruktionserfahrungen auf dem Gebiete des Flugzeugbaues operieren Daimler⸗Benz und Simens⸗Schuckert zuſammen. Und nun hören wir, daß ein weiteres, unter Vuansugien Führung der Deutſchen Bank ſtehendes Konſortium as „Windrad“ gu entwickeln beabſichtigt und probeweiſe die erſten Windkraftmaſchinen dieſer Art ſchon in den Bau ge⸗ geben hat. Das Windrad ſoll gegenüber dem bisher, nament⸗ lich auf dem flachen Lande bekannten Windmotor (für Pumpen⸗ antrieb und dergl.) eine Verbeſſerung von Bedeutung bringen und namentlich zu größeren Kopazitäten hinführen. Es wird auch unterſchieden zwiſchen dem kleinen und dem großen 
Windrad, dieſes über 100 PS. jenes bis 100 PS. leiſtend 
Das Konſortium, welches beide Typen zugleich bearbeitet, 
und dem die Demag, die Bergiſche Stahlinduſtrie G. m. b. H. 
Remſcheid (Boecker) und die Mannesmann⸗Röhrenwerke außer der Deutſchen Bank angehören, beabſichtigt, dem Ver⸗ nehmen nach, ſobald die Refultate der erſten Maſchinen vor⸗ 
liegen, mehrere beſondere Geſellſchaften für die weitere Ex⸗ 
ploitation und für die damit verbundenen, nicht unbedeutenden 
Finanzierüngsaufgaben zu gründen. 

** 

Künſtlicher Zucker. Die Nachricht. daß es Prof. Baly in 
Liverpool gelungen iſt, Zucker aus Kohlenſäure und Waſſer 
herzuftellen, hat begreifliches Auffehen erregt und die Hoffnung 
erweckt. man werde nun bald nicht mehr auf die Zucherrübe 
und das Zuckerrohr angewieſen ſein. Aber dieſe Erwartungen 
gehen, wie in Reclams Univerſum“ ausgeführt wird, viel 
azu weit. Die Entdeckung Bays iſt zwar wiſſenſckaſtlich ſehr 
intereſſant, aber praktiſch vorlãufig ganz bedeutungslos, da zur Herſtellung des künſtlichen Zucters große Mengen Energie 
in Form von ultrovioleitem Licht gebraucht werden, die das 
Verfahren unter den heutigen Umſtänden ganz unrentabel 
machen. Baiy hat ſchon ſeit Jahren an dieſer Aukgabe ge⸗ 
arbeitet. Seine Syntheſe des Zuckers erfolgt in zwei Stadien: 
zunächſt wird aus Hohlenſäure und Waſſer unter dem Einfluß 
Ulltravioletter Strahlen Formaldehyd gebildet; es vollzieht ſich 
ein Vorgang, wie er ſich auch bei der Zuckerbildung der 
Pflanze unter Mitwirkung des Chlorophuls abſprelt. Die 
Konden ation des Formaldehyds zu Zucker iſt dann eine 
Reaktion, die lcron vor faſt 30 Jahren von dem Münchener Phyſiologen Löw verwirklicht wurde. Immerhin iſt die Balyſche 
Enideckung ein Fortichtitt auf dem Wege zur Künſtlichen Her⸗ 
ſtellung der Nahrunas⸗ und Genußmittel; aber die Verwendung 
des Künſtlichen Zuckers im täglichen Leben wird erſt dann 
mwöglich jein, wenn zu feiner Erzeugung größere und billigere Energiemengen zur Verfügung ſtehen werden als bisher. 
fw—— b, 

DANZIGEE INTERNATIONAE 

   
  

  

  

       

Ih. Jatobys Vüſte und Beiſviel. 
Königsberger Blätter berichten üöber einen Bikderſturm der reaktionären Stadtväter, der abgeſchlagen wurde und den Urhebern eine groke Blamage einbrechte immerhin aber. bei der unbeilbaren Verblendung fener Kreißſe wohl noch nicht als der lerte Verſuch anzuſehen it. Es handelt ſich um die Böſte de eser Köniasberger Demobraten. die ſeit der Umwãlztpa im Situngsiaal des Rathanſes aufge⸗ Kellt i und durch de-er Hegenwart ſich die Nationaliden ie beänaſtiat fühlen. daß ſie nach dem Hausknecht rufen. Die Büſte bat bereits ihre Geichichte Als nach dem Tode Zerabna der Sunien fant wurde. die Jßee des VerRorbenen der Nachwelt zu überliefern. übernahm Meiſter Si⸗ verfug, ſelbi ein Köniasberger. dieſe Anfaabe. Bereits im 

19%6 batte die ſesialdemokratiſche Stabrrerordnetent 
den Antrag geſteſlt. der Büäne einen Ebrenplatz anzuwetfen, 
mar aher nicht Surchgcdrungen. Die Büſte blieb bis 1918 
Reür den Serken Siemerinas in einem Muieum aufae⸗ e ů 

Man kann der Köntasberger Reaktinn nur dankbar ſein. Saß ſie die Arfmerkamfeit auf das Wirken dieſes ernꝛia⸗ artigen Mannes lenkt. Denn das Beifniel dieſes alten 28er Demokraten kann nur befeuerad. üßerzengend Reaver⸗ beißend wirken. Bes dem deptichen Bftrgertum immer ae⸗ keblt ſat und was ihm allein die Krüchte der Ser Renoln⸗ tion bätte icßern können, das befaß Nobann Jacobn: Mut 

         

       

  

  

   
     

Seit dem Ericheinen der Vier Fraaen. Beuntmyrtet von einem Oßtrrensen“ worin er Frisdrich Bildelm NV. on 
8 „ uns nicht cebeltene Berfaffunasverſprechen ertknerte. bat Kacvön in zaßlreichen Prozeßen wegen Hach⸗ rerrats“ ror (Serichrafan Gerichtsfnal wanderm müßen. emer der Srrffrrrh erf⸗ Bekennt ſit die Knrr as⸗ Aücge'ter Sert amerdeme Benöbnna mit den er den verRock⸗ 

—. nach cirer ercehniskefen Ans⸗ Arache verlies: Das K das ERnglüt der Könige. daß ſit die Sabrseßt nicht hören wocken⸗ 
An der füraß⸗n Pepattes des K5niesberder Stadtrfg⸗ Warrtß der ne Orenhäter wieder berporgasolt er E.Aat. Jacctn Prbe in der „-INiIMen vnd elfaã⸗ Ser Rrece Cur feitn der Sernæ Dentichlapss ge⸗ 

   

   

  

        Landen. KDann der Schwinzel bober zetriben merden? Jaenbn hat gerade in dieſen Fragen die Vschre Einfeuürt Be⸗ nieken- knd Rie Seßcsshts dar feinrn Drinstoten rechi ge⸗ 

geben. 

  

  

Das iſi dir Brhrbeit zunächſt über Polen? 
gehörte als Mitalied des Frankfurter Vorparlamenks und ſpäter der Nationalverfammlung der kepitblifaniſch⸗groß⸗ 
dentſchen Linken an, die gegen den Eintritt von Abaeordne⸗ 
ten aus Poſen Idem ehemaligen Groshberzogtunt. ipäteren Provinz Pofen] Einſpruch erheb. An Danzig. Beſtprenßen und erß recht Oberſchleſten iſt dabei nicht gedacht worden. Hätte der voſenſche Brocken nicht ſo unverbaubar hark dem preufiichen Adler im Magen gelenen, ſo wäre das gemiſcht⸗ 
üprachige Korridorgebiet längſt ohne die gerinaß⸗ Gewalt⸗ anwendung aßimkliert worden und die Kbrrennnng Oſt⸗ prenßens, Jacobvs Heimat, würde verhindert worden ſein. 

Gänzlich äbnlich verßält es ſich mit Jacobus Stellnna⸗ nahnte in der elſaß⸗lotbringlichen Frage. Nach der Gefan⸗ gennaßme Navoleons III. im Jabre ISeh, nach Befeitianns 
des Hauntbindernißßes der dentſchen Einhbeit, wideriprach Zacobn der Beiterführung des Krieges gegen das revnbli⸗ kaniiche Frankreich mit dem Ziele der gewaltſamen Wieder⸗ 
erpberung und Annerion oder Reannexrion. die gegen den Willen der elfaß⸗lothringiſchen Bevälkeruna erfolate: und zum auderen. weil eine derartige Abtrennung Ben Leim känftiger Krieoe in ſich ſchloß. Die Geſchichte Bat die Kich⸗ tigkeit dleſes Standpunktes. dem ſich bekanntlich auch Bebel 
und der ältere Liebkneat angeſchloßßen batten. beſtättat. Sie 
wenig biefer Standvunkt mit der Fraae 8es Dentichtums“ zn tun bot. gebt denilich aus der Feiſellnna des alldent⸗ ichen nues 1870Waßeotan Dietrich Schäfer ervor. womach das Elſas 1870 ſalfo zu franzöfiſcher Zeit) in Sprache nud 
Kultur denticher war, als nach 50 Jabren preußtich⸗denticher 
Serwaltung im Jabre des Zabern'alles. Auch Bismarck 
bat bekanntlich den proteſtierenden elfäſüſchen Abaeordneten einmal zuniich geantwortet. er babe ſie nicht zurückaenom⸗ ken wegen ihrer denticsen Syrache und Veraangenbeit. ſon⸗ dern um eir (aſ»cis en boben geaen den angriffaäknäfaen 
Sräfeind. Alfo das Deutſchtum der Elfäßſer war ihn völlig 
Wurfßt. ji ů Nacobhn bat 55 bekanntlich noch am (e-·- 
nrd feiner volkfiſchen Laufbahn der Soslalbemekratte anae⸗ 

    

ſchit . da er an der volitiichen Geſundung des Bürger⸗ 
tums ver—eifefte. —. 

Seicde Sprenden werben am meiſten geſprochen? Die 
Tnatänder erbeben Anforucß darauf das ibre Svrache ais 
Beltſprache silt. weil de eEiunanen Kulturnatie 
mreiſten gefprochen wird. Die e der Eng 
den im letzten Joahbrhundert gibr ihnen dazu kreilick Ein Neckt Saßrend im Jaßre 1800 nur 20 Killinen Reuſchen Engliſch l 2 
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eine politiſche Skandalaffäre 
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ü Verrmiscfrfes 

Uin Spionagevureau zur ueberwachung Arbeitsloſer. Das Züricher „Volksrecht“ veröffentlichte Material über 
i in der Schweiz, die bezeichnend tiſt für die Umtriebe gewiſſer Organiſationen. Kürzlich wurde der Leiter des Fürſorgeamtes in Zitrich und gleich⸗ Läger, Grüünder der internakionalen Vereinigung zur Be⸗ ämpfung der Arbeitsloſigkeit, Michon. wegen Unterſchla⸗ gung zu 2 Jahbren Gefängnis verurteilt. Michon hatte eine Spionageorganiſation zur Ueberwachung Arbeitslofer ge⸗ gründet und in Deutſchland Nachrichten⸗Bureaus zur Ueber⸗ wachung von Schweizer Sozialiſten errichtet. Dieſe arbeite⸗ ten wiederum mit entſprechenden Organifationen im Reiche ramtſuen Michon ſelbſt reiſte ſehr oft nach Berlin und rankfurt a. M., wo er Epitzel unterhielt, die Tauſende von Franken ausbezahlt bekamen. Die Gelder waren aus der Arbeitslofenverſicherung geſtohlen. Das ſo gewonnene Ma⸗ terial wurde bekannten Schweizer Organiſationen zuge⸗ Ieitet und jchließlich dem internationalen Faſzismus zugäng⸗ lich gemacht. Man erwartet hier aus dieſer Affäre ernſt⸗ hafte politiſche Weiterungen. 

Der Küßtenkanal. Seit Jabren berrſchte in Nordweſt⸗ deutſchland der Streit um zwei Kanalproiekte, um den Hanfakanal und den Küſtenkanal. Letzterer ſollie eine Berbindung der Weſerhäfen mit dem Induſtriegebiet durch die gewaltigen brachliegenden Moore Olbdenburgs und Noröweſthannovers ſchaffen. Der Staat Oldenburg gina vor zwei Jahren an die Arbeit und bat faſt den Ausban eincs alten Kanalſtüces fertiggeſtellt. Nun iſt es durch Tätigkeit des Regierungspräſidenten von Osnabrück ngelun⸗ gen, den Ausbau der geplanten Strecke durch hannoverſches Gebiet zu beginnen. Der Reichsarbeitsminiſter Brauns⸗ 
hat die Herbeiſchaffung der nötigen Geldmittel beſorat. Die Kanalſtrecke beginnt von Elsfleih an der Weſer aus durch den Huntefluß, berührt die Stadt Oldenburg, öffnet den unendlichen Mooren Arpeit und Verkehr, entwäſſert die 
unwegſamen Gegenden und mündet bei Dörpen in die Ems. 
Kaum von der Welt berährte Landſchaften ſind nun dem 
Menſchen erſchloſſen. Große Moorgüter ſind entſtanden, 
Torfwerke und Siedlungen. 

Des Bauern Rache. Wie ein Schelmenſtück aus einem 
mittelalterlichen Schwankbuch mutet ein Vorfall an, der 
aus Wagina im Bayriichen berichtet wird. Zog da neulich 
eines Abends ein Bauersmann rubig ſeines Weges durch den Wald nach Hauſe. Plößkich ſtürzten ſich aus einem 
Gebüſch zwei zerlumpte Landſtreicher auf ihn, prügelten 
ibn durch und beraubten ihn fetner Zwiebelubr und der mohlgeſpicktes Geldkatze. Im erſten Schreck hatte ſich das 
Bäuerlein zwar von den beiden Marodeuren ütberraſchen 
faifen, aber darvb die Courage nicht verloren. Er riß ſich. 
anſtatt die bohe Obrigkeit in Geſtalt der Gendarmerie um 
Hilfe anzurufen. einen derben alſt vom nächſten Baum und 
zog damit allein binter den Räubern her. Wirklich ent⸗ 
deckte er nach kurzer Zeit ſchon die beiden. Da ſie ſich gerade aütlich taten an Speiſe und Trank, konnte er un⸗ 
bemerkt an ſie berankommen, ſtürzte ſich plötzlich auf ſie 
und droch ſolange wacker darauf ein, bis die Burſchen ihre 
Sinne verloren. Dann nahm der bäuerliche Held den 
beiden den Raub wieder ab. band ſie mit einem Ochſenſtrick 
zvſammen und überantwortete ſie nach nochmaliger ae⸗ 
böriger Stäupung der hoben Obrigkeit. 

Die Mald von St. Panli. Wer in Hamburg geweſen iſt 
und St. Paulk, den großen Rummelplatz der alten See⸗ und 
Häanſaſtadt nicht geſehen hat, der iſt vergebens dagewejien. 
Sy dachte kürzlich ein nach Hamburg kommender Berliner 
Schloſſer und beſchloß auch ſchleunigſt, ſich in den Strudel 
zu ſtürzen. Da es nicht gut iſt, daß der Menſch allein ſei, 
ſchaffte er ſich gleich zu Anfanag eine junge „Dame“ an, die 
ihn gleich fachverſtändig in die verichiedenen Lokale führte. 
Am nächſten Tage, als der iunge Mann wieder abreiſen 
wollte, begleitete ihn das Mäöchen in treuer Anhänglichkeit 
noch zum Babnhof. Zum Abſchied, vielleicht aber auch, um 
die Folgen eines rieſigen St. Pauli⸗Katers zn vertreiben, 
nahm man ichnell im Warteſaal Kaffee. Wäbrend der 
3Ober ihn beſorgte, hatte der junge Mann auf einen kurzen 
Angenblick den Warteſaal verlaffen. Bei ſeiner Rückkehr 
trank er die Taffe faſt aus und ſchon fiel er in Ohnmacht. 
Als er erwachte, lag er in einem blütenweißen Bett im 
Krankenhaus St. Georg. Maid. Brieftaſche und Fahrkarte 
aber maren verſchwunden. Die tüchtige Maid von St. Pauli 
hatte ihm ein Betäubungsmittel in den Kaffee getan und 
war mit ſeinen Sachen verdüftet. 

  

  

ſprachen. waren es 18900 bereits 111 Millionen und ſind es 
beute 170 Millionen. Mehr als 10 Prozent der ganzen Be⸗ 
völkernng der Erde haben Engliſch zur Mutteriprache. und 
wenn die Entwicklung ſo weitergeht, dürfte im Jahre 2010 
Enaliſch das Veꝛſtärdigungsmittel für ein Viertel aller Erd⸗ 
bewoßner ſein. Vorläufig wird Chineſiſch noch von bedeutend 
mehr Menſchen geiprochen, denn man ſchätzt die Bevölkerung 
Chbinas gegenwärtig auf etwa 420 Millionen. Aber Chineſiſch 
dürite in dem Weitkampf um die Weltforache ausſcheiden, 
denn es iſt wohl für die Zungen des Abendlandes zu ſchwie⸗ 
rig. Nächſt Chbineſiſch und Engliſch kann als die von den 
meiſten Menichen geiprochene Sprache Rufſfiſch gelteu, da die 
Bevölkerung dieſes Landes über 100 Millionen beträgt und 
in den meiſten Gebicten des weiten Reiches auch Kui 
geivrochen wird. Aber auch Kufſiſch hat wemia Ausbcht 
baranf, Beligeltuna zu gewinnen. Früber war Fraußdäſch 
die unbcürittene Seltiprache. aber es iſt fark ins Hinter⸗ 
creffen geraten. Im Jahre 1801 belief ſich die Zabl der 
Franssfiſchivrechenden auf 31 Millionen: an nächter Stelle 
ſtand Rußland und an dritter Stelle Deutſchland mit 30 Mil⸗ 
lionen; Spaniſch ſprachen gegen 26 Millionen und Italieniſch 
15 Millionen. Ixr Laufe von 120 Jahren bat ſich die Zahl 
Lerer. die Frauzöfiich als Mintteriprache baben. nur um ein 
Biertel vermehrt. Man zählt bense eima 70 Willionen 
Demiche. 50 Millionen Sponier. 10 Mikionen Franzofen und 

Killionen Italiener. Dieienige Sprache, deren Ausbrei⸗ 
tung bente nach der enaliſchen aun ſchnellſten vor ſich geden 
dürite, iſt die ſpaniſche, denn es iß die Hauptſprache der füd⸗ 
amerikaniſchen Staaten. die ſich jehr raſch vermehren. Unter 
Fen eigentlichen Welliprachen ſtebt jedenſalls Engliſch au 
der Spitze. 

   

  

Engliſcher Sus:vr. 
Ein Analer fragte einen ihm begeanenden Svori⸗ 

gaenoßen, ob er ibm Einen anten Angelvlatz zeigen Eünne. 
-Gewiß, antwortete der Gefraote und wien mit der Hand 
auf einen Fußpfad. der als „Privatweg bezeichnet war. 
„Seben Sie nur den Geg entlana. bis zu dem Hlab. an dem 
eine Tafel mit der Aufichrift -Kein Durchaana“ Meßt. XAach 
Ueberaneren dieſes Plases kommen Sie zu einer Schonnna. 
eren Betreten nach Answeis der dort beiindlichen Bar⸗ 
hunastafeln Bri ütrenger Straſe verboten i. Aumitter. der 
Schonung ein Teich mit einer Tafel „Hier harf 

vaelnlah    
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ein Sofort eilte ihm ſeine am ein Jaßr iüngere Schweirer JSwas er mit der aroßen Summe⸗ angefangen hat, da er in 

nach, um usrite bies belfen. Der des Söhmimmens kmni⸗ Haiger keiwe⸗ Gelegenheit hatte, viel Seld auszugeben. 

ů dige Knabe nie die Schweiter und riet. Männer herbei⸗Inmerhin nimurt die Vermutung an Wahricheinlichkeit on, 

00 — zußolen Trotzdem Uieß ſich Sie tapfere Schweſter nicht ad⸗daß Angerſtein ein Doppelleben führte und für bisber un⸗ 

randenz. Ansgeſ est. Im Flur eines Hauſes wurde, balten und waate ſich bis an die gefährliche Stelle vor. bisbekannte Zwecke viel Geld verbraucht babe. 

Montag abend ein wenige Sochen alter Säugling weiblichen auch ſie einbranh, Inzwiſchen hatten die andern Kinder die Nene 

Wechlechts aufgefunden. Des Aleime mar in ein zices Wißßerbeinerrfe Söhne des Schneidemühtenbeftsers Eiſenerf Attentate aaf Eintyos. Aur der Sbamſtee nimu enniehe 

eingewicelt und mit warmer, reiser, Heſche verlcben. Neben Ktetnageswert die mit Brettern und Standen das ichmierige Serb nach dem benachbarken Jermerib Depen, ingendliche 

dem Kinde ſtand eine Flaſche mit Milch., während an dem dettungswerk verſuchten. Daßei brach auch der füngere 'er! veSia in Abſtänden von 15 Meter, mehrfach hinterein⸗ 

Duch em Sueattereiner pern lant deßen Inbalt die Mutter Ciienbaber eig, Trotzdem geiama es aber. im und, den anden tacheldraht in Höhe von 5o Lentereteetenm Erd, 

aich in verzweifelker Not befunden haben mu5. Das Schrei. Euuben ber ſchon jehr erlövſt war. aufs Trockene za brin⸗ſoat die 6 uber die Ohoufßes Leſvemnmt ig enenn aeen 

Den endet mit ber Bitte, bem Kindchen die nötige Fürſorge genu. Die tapfere Schweſter aber war uuter das? GEis geraten ſpät die Epauſſee entlangſahrende⸗ Radfabrer kam zum 

zu wühmen. Das Kind iſt im kaßtiichen Kronkendauſe umter teis konntr mur als Seiche geburgen werden. Die vom her. Ermtttelnugen der außtantlaen Lundiageret Wiren von. Er⸗ 
3 U 

  

     

gebracht worden. Nach der Mutter wird geiahndet. beigebolten Arat nuternommenen Wiederbelebungsveriuche 2— ‚ 6 ů 

Allenkein Ein funchtbares HPerbr echen bat bier Plieben leider eriolglos, ßolg. Die Tater find zmei junde Bärſcen vus Jemmecmt 

nach einem Jahre ſeine Auſklärung gekunden. Am 4. Novem⸗ Warſchan. Kommuniſtenverbaftungen. Die Erdſtöße in Sübböhmen. Der Herichterſtatter des Staat⸗ 

1 lichen Inſtituts für Geophmñk in Prag, Stefel. teilt mit. daß 

Per 1923 wurde auf der Chauſſee der Kätn-r Zewerteck ansvolniſchen Kommuni in letzter Zeit eine 2 

Wievs durch zwei Gewebrſchuße getstet. Die Leiche wurde gerte ätigfeit. Dle vy lzei nahm umfangreiche Serbaf⸗ in Konov (Bezirk Neuhans] am 20. d. M. Erderſchütterungen 

von den Mördern onf den Eiſenbahnförver in Sieps ge⸗tungen unter den Fübrern vor. Am Moyntag murden eiwa beobachtet wurden, die ſich täglich wiederbolen. Bom 20. auf 

ichlervt und dort von einem Güterzug überfahren. Die 50 Borſtandsmitglieder eines Karſchaner Lederarbeder⸗ den 2. wurden 16 Erdbitöße, am 283. fieben und in der Nacht 

i vom 2. auf den 24. fünf, darunter ein ſtärkerer, bei dem fich 

fküchtige Feſiſtelung der Leiche batte den Auſchein eines verdaudes wegen korrnmuniniicher Tätiafeit verhaftet. A. 

Selbnmordes erreckt, vis bei näßerer Unterfuchung dꝛein Silna verbaftete die Ponier 15 — die Sovie⸗ auch die Bilder an den WBänden, beweaten, geßähm Tis Be⸗ 

Durchſchüſſe der Kugel ſich in den Kleldern und dem Körver nase für SWietrnsland getrieben baben ſollen. völkerung der Gemeinde und der Umgebung iſt durch die 

den Doien beheß Derßht der Setesics Abie ei kbend unter 
ſtändige Biederholung der Erdſtöße ſehr beunruhigt. 

m dringenden Verdacht der Ta terſ⸗ ꝛe eigene Tochter 
Vor icht Darm eine c 

Temba, ans Polen verhaftet. muften aber nac eiwa neun⸗ 
bat. Angeklagt war' die aus dem Saargebiet ſtammende 

Monatiger Umterfuchnnasbaft mieder anf Freien Fuß geſest 
22f0 Wi Si i 

werden. da das vorbaudene Belackunasmaterial zu ihrer Aufttlürrng Berliner Rorde. üinden 5 30 e, Dise Zaubreer ehmeeraus Pfun anedi. 

Ueberfübrung nicht ausreichte. Iuswiichen fergaben iich auf EeR Ler iht die Ehe werpyrech barte untb von dem ie ein Girs 

(Srund weiterer Ermittelnngen nene Verdacbtsgründc. die Der Berliner Mordkommiſfion ü c gelangen, den erwartei 2 pät u Abend Abe fall⸗ u und uns Ei ſucht 

aur erneuten Verbafinng der Waria rmenect And des Za- Namen des Mörbers des Rädchens Eliiabeiberflochen „Da S ac ſich üs⸗ iichen in ei nderes —— 

remba fübrten. Sie wurden der Gerichtsaciäinanis in Wai- Stenaierskz. deren Seiche am Axnswalder Plas ani⸗ verliebt 5 kte. Das ütrterb iautete w gen — Ki0 la mter 

eingeliefert und kaben nunmehr beide dern dortigen Leiunden worden war, zu ermiiteln. Es bandelt ſich um Aubillkaung mildernder Umſtänd Eauf5 Jab O3Geſe an⸗ . is 

richt ein volles Gensndris abaelegt Der Grnund der einen aus Stutigari gebürligen ebemalicen Studenten. der abzüglich 6 Monate Unterſuchun Wsbafl. Der St. Eisanenalt 

Tat iit darin zu erblicken. das at, üch mieder verbeiraten ich in Berlin mitiellos herumgetrieben zu Baben ſcheim und barte auf acht Fahre Zuchthus lädterl. a 

Wollie und am Toge vorber zeiner Arant das Grunditück ner- vffenbar in verſchiedenen Garagen geleceniliß al? Saden- — 5 ů 

ächrieben baite. Die beiden Nerhaſteten frirchteten., Daß ibnen Mmätcher gearbeitet Bat Es liegt kein Suämerd vor. iondern Das Talſperre⸗Unglück bei Reichenberg. Bor dem 

Aitf dieie Seiſe da ichde (Srundiück serloren gingr. und nach dem Beiund der Obduktinn der Leie hatte der Täter Reichenberger Kreisgericht (Böbmen) wurde das Urteil in 

Tübrten die ichon ſen einem Wvnar kolꝛblßtig geplaute Tein Siitlichkeitsrerbrecsen an der Ermordeten dem Prozeß wegen Dammbruchs an der Talſperre des Deſſe⸗ 

nnnmehr auns. 
vexrinbf. und als das Mädchen Widernund gelerdet batie. in tals gekällt, wodurch am 18. September 1018 65 Renſchen 

der Out exwürgi- 
umkamen und großer Sachſchaben angerichtet wurde. Dez 

Auch der Mörder der Fran Zunda aus der Elkabeib⸗feinerzeit von dem Reichenberger Strafgericht gefällde Prel⸗ 

Kruße konmte verhaſtet werden. Es üi der Früdere Gelisbir jvruch ſämtlicher Angeklagter war vann Oberſten Gerickt in 

der Freu, ein 21 Jadre oller ans den hias Aammender Brxun wieder aumneßoben worden, Sarch das iecine Artern 

Schloner Anton Griebel. Bald nacd ſeiner Serbettuma ccate mwurden nunmehr von den Mnf Andtklaemeriwäumter dee 

E Lein. Geändais as unh fchilderte leine Tar mwit zuwücker e verantroorilichen Banletter uand awel Oumamaangtig 

Nohen. Die er Fagte. kabe er jeine SeRebir getötel. meil ne Talſperre⸗Baffe-Jenvfſenichaft befinden. zwei vollſtändig 

ihn ſchikaniert habe. Es ſei zn beitmen Amitrifien gekcrrmevs freigelvrochen Die anderen hrei märden guaeinem bes, drei 

weil er mit enderen Wödchen verfeßrte. Sie habe 1hn dapei Mirnaten verickärften Arreit verurkeil Samilnbe Weine. 

grüdli⸗Hü beichivrrofl. Doa babe ihm emrört. In ibrer Emt teilten. die ferner Straffoßtenertas leiſten müfen. erhalten 

Sum Schloi miedergelegt 
babe Fran Zamnds ein Beil exgriißen. um aruf ibn einzu⸗eine Bewährungsfrift von zwei Jahren. Die Privatbetei⸗ 

Bvo Die Sparkaiſe we-lei cnü Zur ichlagen. AIls das Beil vem Stiel aeßlanaen mar. habe fe Sn ligten, deren Ariprüche rn.-D 15 Millionen Kronen betragen. 

Frase We. e Iiend der in Volen Andltchen Gn der 8 ScShere Aü e Jetdt And 0r ein ergen-Sülas von Furden auf den zwilen Rechtsweg verwieſen- 

— Aue üüscrän⸗ aa t 2 Pefindit Aarbald en der Küthenra genammrs Mit einen Schlag ver⸗ 

Deniſcher Beichsangehbriger üit Der Wrehldsder „Deriichen ſest. Sie iei zmiammengebresben, pabe jch ober mieder aui⸗ 
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— — Aun er e. Wlserbes bewersecht. Au gerafft nach dem zmeiten Selaa Lei ſe ante Weat Leraden 

Palen webrende Veitdsdentiche zud Seumeche Srrenter, erte — — Jert dese e ndadß esMcerne L2 Ser vare Seas 

die Gläarbiger vun volnichen Svarärßencauiabsen. Däc Eu Eingesail- Jes Als net Eidie Seüeten Seätges eben,;ß üů Zenewvreis 12 Sasbensernig 

Seutßciens mehess. rnacben Sieie Suussdes eüensemner Säorten— r immer äne rüereegee Saendrunt e⸗ 

Snauraelben, wie Ee Släsbiger: Sre Sie Selnter Sicant. Kommren rernernserrs unt üur Se. ae. Weu-eis 
alei nren, cs nuree rcgangen 

Gereintckaft proletaritszer Freidenker und, Bereia der Crei⸗ 

  

vngrbsrigkeit becen. Des gleiche wißt für MNündrlmwar⸗ S 

Gxibaben zu. Dosegen Haden die Zeäcbmre Mere Tiranier 18 Miit anglansHaber . beit ertlarte e Beünes an deriemmte Fenerbehatkune, Orisgravoe Damdia. Serccal⸗ 

— 2 Ee R Seles er G35 79 Ser Rörder Jumn veriammluna am Mittwoch. den 28. Januar. apends 622 

Temerzeii iker Sauchkr dun Ciref jes n Volen Hefinblichen fesie. crirde es nucd emeii „o mechen. mem fe auch Ubr. Verriichnle, Hanſaplas. Der Borktand. 

— iAlbe A eüe 3Seiier S Eninalrolisei 3, de, Arbeiier⸗-Samariter „Bund Danzia. Hente. Mittwoch. 

PPPCCPCVCVCVCVCCCCCCCCECTCCCEHTTCTTHTHTTDTTDTA
TDTNTHTHDTHDHTDNHNDNTNDNDNDT 

Ser Umianickselle r Aultibeä. Beslän S. S. Dehrenkrase Sric Fannide bei Deanchis esbrber bar, 8s Aümbet“ unter Dumn Re SLae der Mater (Miebese Seicen 

— 8 alüs . — Neuenderf zn verbeßt 3 5 Söre atte, ans Bund r 1 Seie 

E E. Lun, Sei Der Aamerdame Fiek AStreees teen Wenendert zu Lecbetten Es ös ben sü Stüte eiseas Ar. S tett. Abends 7 Mör dortfelbik⸗ Gemütliches Bei⸗ 

      

     
   

  

Srieftourrnd und Daeiren cuaeSen: Dei Zeirderngs esein Sriszig gebürtige Arbeiter Sehs Kramte. Ser ßich emt s 8 5 meir 

— — 
iTdeer. der, wie 8es Eyetsden es e * Arein Arbeiter⸗Ang-ub Sanzie, Miktmoch. Den 28 

än Der Skrrii bei 2 15 8 Tater- „Wie ſan Eif. errsSgrſtellt Bar. St ein Arbeiter⸗Ingnd Dauaia. .den 8. Jannar⸗ 

1es EWerteten Se Süe aneen Ler 
2 SSbris 22 Teilnakme am paziſt iichen Dichterabend. Treffen ? Uhr 

am Heim. 

Sorkand Danzia⸗-Stadt. Sikung am Donnerstas. 

den 20. Januar. abends 7 Ubr. im Parteiburean. 

SA. Ortsverein Danzig⸗Stadt. Bezirkskaſſierer am 

Dynerst den 29. Januar. auf dem Parteibnrean 

tir,es Matcrial empfangen. 

„Lliva. Jabresverſammluna am Donnerstag, den 

29. Aahuar, adends 7 Uhr, im Hotel KarlSbof. 1. Jobres⸗ 

Pericht. 2. Geitäſts⸗ und Laßß S. Meunablen. 

1. Bericht vom Parteiausſchuß 5. Verſchiebenes. Er⸗ 

icheinen iedes Mitaliedes iſt Pflicht. 

M.-S.⸗B. TFrobfun“. Jeden Montag von 7 bis 9 Uhr:- 

Ueßundsunde bei Seitreich (Dirſchgaße). Daſelba Auf⸗ 

nahme nener Mitslieder. Der Vorſtand. 

Aüden Darie Solen Kerleirn Srunznng aäas Där EScüädr 

Srs. Seim ae ich in Serrä. eil ber cun ei= 

Sleis wii Auschen tatte. .BSrend Eie Krem ciu LeSD 

Wüne Tunchen fär fülh besir. Der MIE feEr Där = 
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Seetuin. Far Pen Aunber in ken Tod- SEi Aasi⸗ 

Jam erSIUBSEe biüß ein uünscser HAAISASA Särsde Känden 

55 Durſes Wanttrn Deh, Leichtänußserweiße aer Eär maus Kem? 

Esdedde des See Ser me inee Sasn dus Ireremus 

Sberti wassz m Lis in der Mür bes Sees mur man Anmn 

  

   

       SSreckt iů eder Rerv ibres Seibes ioaunte 

ſich: ßie ſchättelic ö. Aänner wes. die fie bielten, und mir 

Ler Saier, &er Kithen äßr und dem Hauſe fand. ver⸗ 

mepchte noch. ſich ihr in den Sea an werfen. ſonk würde ſie 

geradeswegs wieder in den Brandherd zurückgefrürmt 

‚ie. 

„Das Bild: SSrie ſie. „Das Bild 

Severin JIboden iprand binsm. da er jab., daß der 

Schreiner abern die Sersweifelnde nicht würde halten 

kEsanen. Aurch die anderen Männer gKritfen Sie ſhlero⸗ 

ten und frnaen die anfs nene Bütende ans dem Bereis 

des Sanfes 
„Das Bud:? Das Bildꝛ- gellte es in bie beiße. rvta 

    

  Artheden kaunte die Geichichte ber Trine Der Jammer 

Slä. 

—— 

DTersweifeknden ſet ibrn eine ſelti⸗ Gewelt 

X Wer ein S wor im Kußen 
beedengser Eusesblia?- r — 

Im der Fammenden Si Sand die Röte des 

Srvertm Kwboden ſchaute in das Fener. SDie eine 

meue Klammee aber Lalna äbrr öäe Bersweiſluna Sder Trine 

Süiwurem emtgen,em Das mar miabe. nulichreiende. Frenmende 

Siede KEf eiwmal alenete in ihm ſelbß etmas 

anne krtete, is ker Anen aah arSüe Sis E E E EEAID 

— 

S3faete 256r Süir Sed 
aeß, Sire Sremalt' Eine Hewalt. von der er 

—— 

Satie. das ßee bh im bundert kleinen Blfben periornäbt bäkte. 

Srr Kem mber. 
Sie exirs Lenr V. der Trine fond er da. der 

tei Wie Ke aelohbt fatte. Ein faßt läher⸗ 

E urist dcß mwür uE. rüen ühe. ee I müßtt 

* Sräer WE Sen“ 

Tunee— *a Däir Särr àwer rüc wan Ert Iaume. Si⸗ 
ae Dem Sene caßzie Hirst Setse, aber ceht 

keder Sert! Etrs Leben aber aeßt 

Schreinerens läuſn. 

Eamt ci,Sui. und ſcherf der rre Sedanke Wer⸗ 

der, Das Bald⸗ Tas Bits merste die Trine haten: 

B 0 x 
Sdporr manb es nnter fer Sr De. üre er Sasns. er 

———————— 
br, ün ene SLun Srener er kraria Girt Leuee, Eius Pie Sangrt die 

Säeüeeneen x Eee v2 dan casehs- Eesnte. es SSße ßes Sit HDaai einen Geßteßtes⸗ Er ſeste die 
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    D Uud Mul- Eaußderden Augremmmen. Sis trieh Eeinen Hugis, war inmiier im ̃ 
kr SGereraluuß dus Poſtfräulem. gei Bepenbesse as e Mree uiteneeerdeen an⸗ Um Oſtprenßens Zugang zur Weichſel. Eine lannige „Spionage“exlfjare. tleidern nders, wussmauche ihrer üuueginnen in Seiden⸗ Am 1. Februar trite die neue Grenzßeſtſetzung an der 

Wie nor einigen Mouaten der Berichterſtatter der „Voß, ile Tätigke! Wie ne eraglthemfolslerten. Natürlich war Weichſelniederung bei „Narienwerder in Kraft, durch die 

Bis“ zu melden weiß herrſchte in milfterie ünd vol, übre Tätigkeit, wie ſie erzählte, nur wegen der beiſpielloſen auch ein Teil des öſtlichen Weichſelufers an Polen fallen 
fiſchen Kreiſen Belgrads große Aufregu 0 Men mn iuen Merdnung gil ere Beigraber Hanotpoſtamte möglich ſoll. Wie bereits kurz gemeldet, haben die Bewohbner des 

2 — Svionagencte as. aidis Svoun⸗ ners Mamem weifen Lengenden Scriabr aernen HSuoien iüs Kreiſes noch einmal dringend gefordert, das öſtliche Weichſel⸗ 

in i. i ſchri ie; EE „ Sar, ri 3 — rUEB Lils fer bei Deutſt d fü 

flarichen Heilehnrataheein Herner Brief Inn den ſüd⸗ waren die Briefumſchläge gar nicht erbrochen. Das ganze ufes Pei Krenleitiebnnn haſernungunſten und gegen die 

ſeiner fünf prächtigen Siegel wit dem Generaunpentiches vienr üan des Aüblichen Sie DarWei Bettſtrobiack ent⸗Rechte Ottvreußens erfolgt. Man bralcht nur einen Blick 

Man forſchte nach., der ganze Polizeiapparat wurde in Be⸗ wieder Brieſe. So wurden auch die Briefe un den Sri und fauf die Karte zu werfen, um au ſeben, daß überall die 

— a i« Ta 5 
rinzen icht in der Mi 5 inne, 

mraidbm gedwoc, werdent wer Pir Seeer konßtemn icht drerrun Kernes Wuüe uichten Lotnmnente Spugragce zes Sechten Beichtimner verigenß Farraren bör Poder eien 
Dies war ober nur der Anfang. Kuez Generalſtabes und die wichtigen Dokumente des Finang⸗ Brückenkopf bekommen, indem die fünf Dörfer Neu⸗ 

E 0 r der Kurz darauf verſchwan⸗ miniſteriums wieder aufgefunden. Der Staat war gerettet.liebenau, Kleinjelde, Aufßendeich, Kramersdorf und Jo⸗ 

den mieder einige Briefe nicht nur Vom Generalſtab, ſondern Fräulein Jovanovie wurde leboch in Haft geſetzt und wird bannisdorf den Polen ängeſprochen worden ſind. Awvet 

auch vom Kriegsminiſterinm. Der Gene 5 egreif⸗wegen Ver i 2 ieſer ;̃ i j it, in einer 

liberweiſe. Aus Panis. Londen, Ror Baſtas iobte begreif⸗ egen Veruntreuung und Mißbrauchs der Amtsgewalt zu dieſer Ortſchaften hatten eine deutſche Mehrheit, in einer 

       

  

5 ie. S Y ‚ Bukareit und Tirana Kerker verurkeilt werden. Und ſo iſt Belgrad um eine Aſffäre Ortſchaft wurde Stimmengleichheit feſtgeſtellt, und nur die 

Scbemtßt ü verforengaenngen ein, Ess icren⸗ ode: jenes ärmer und eine Tragödie reicher geworden. beiden letzten Ortiſchaſten hatten eine polniſche Mehrheit. 

Schrift erlorengegan jei. Es ſchien, aks i —— 
teufliſche BVerſchwürung gegen die Sicherheit Des iüs⸗ 

        OstpreuhBens 
Abschnürung vona der 
Ss. Weichsel 

flawiſchen Staates ungezettelt worden fei. Ueberall witter 
noch Mittelalte 

ſichtslole we, Satithe Gheſellen ſein, Drächte mußten rück⸗ umer ir. 

ichtsloſe, wag zalſige Geſellen ſein, die io offenkundig, vor Se i jäbrit Mäbcht 

der Naße des Generalſtabes. ihre Geichäfte betrieben. Ganz ne Krares uurs,itisbeinen apri 
   

     
       

  

      
  

beſondere Vorlichtsmaßregeln wurden 'etroffen. Beſo , Aus Krakan wird gemeldet: Die 16jährige Tochter 
Kuriere begleiteten die Poſtzüge — boch vergebiich Mian Lucr Ureug ortbodosen jüdiſchen Familie wurde dieſer FeSmesetrre GHαne 
konnte nichts feſtſtellen und die Korreſpondenzen verſchwan⸗ Tage als Leiche von der Weichſer an das Land geſpült. à „ „ „ Li 
den von Tag zu Tag häufiger. Und die Verſchwörung nahm Es ſtellte ſich heraus, daß das Mäbdchen, das mit ſeinen ——— 
töglich größeren Imfang an. Nach den Briefen des General⸗ fFrommen Eltern wegen ieines Fretdenkertums in ſtän⸗ 
liebes und des Kriegsminſſterinms begannen auch Briefe Selen on tt leßte, Seibhmord veräbt hal. Bei der 
des Finanzminiſteriums, des Außenamtes, ja ſogar Briefe Selbſtmörderin wurde ein Brief gefunden, in welchem 
gewifſer Privatunternehmen in Verluſt zu geraten. Aus ber jie mitteilt. baß außer ihr noch 27 Altersgenoſſinnen, 
Pofkanskei wurde ſe ein Brief un den Oukel des Königs, die, der ateichen Anſchaunng ſeien und deshalb in 
Prinz Arſen Karageorgjevic, nach Paris und den Vekter des ewigem Konflikt mit den Eltern leben, in den Tod 
Sönies Prins Paul. nach London durch die Poſt übermittert. geben werden. In pieren orlhodoxen Familien herrſcht 
Dieie Briefe erreichten nie ihren Beſtimmungsorf. große Sorge. Die Mädchen werden ſtreng bewacht. Man unterjfuchte noch eifriger, man ſtellte Gegeuſpione Die Fratze des Mittelalters grinſt uns in dieſer Meldung 
aut, man verſuchie alles — obne Erfolg. Ja, man konnte an, io ſchreibt Bruno Frei in der „Welt⸗Bühne“: Der 
nicht einmal feſiſtellen. zu weſſen Gunſten dieſe Briefe ge⸗Zerppelin fliegt nach ümerika, Funkſprüche geiſtern in 
ſoblen wurden und welcher Zweck dadurch verfolgt wurde. wenigen Minuten um die Erde⸗ aber die Finſternis des 
Denn manchmal handelte es ſich um wirklich ganz barmloſe [Fanatismus iſt mächtiger. Das Drama von Krakau be⸗ 
Schreiben kleiner Beamten und Offiziere, die ihre Pripat⸗ leuchtet grell die Nacht des Wahns, der in unſerer Mitte Iebt 
korreivondenz aut Staats koſten zu befürdern veriachten. — Peſſimißen würden ſagen: in deſfen Mitte wir leben. Der 
Dieſe kleimen Lorruptionsaffären danrden auch reßlos auf⸗ Todesſchrei dieſes Mädchens ͤringt zu uns. und wir bören 
gedeckt der Kroße Berbrecher die Spionenbande blieb aber vlötzlich den endlojen Chor des Kampfes zwiſchen den Kin⸗ 
Werammorett⸗ an ies bis an 85 begaen Scmlasr Aund dern und Spttatbemekraten Im Oßten und im Weden Pet 
Berantwortlichen * ſum Hübepunkt — da vlatzte die gern und Soszialdemokraten, im ꝛen en. i 
Wemte Sorich marhas Eir alen Unterluchnngen das alꝛe be⸗ uen Aüren Mien die mrachee 1 find, die armſeligen 
währte Sᷣprichwort: „Cherchez la femme“. Worte ihrer Menſchenſprache nicht nur zu verdinglichen, 
Eines Abends meldete ſäch bei dem dienſtbabenden Polizei. ſondern auch in vergöftlichen Der Zwang bes ſtarren Glan⸗ 

keamten der Belgrader Boliseidirektion ein junger Mann. bens, des entwicklungsfeindlichen Dogmas, er lebt weiter. 
Er babe dem Beamten wichtige Angaben zu machen. Und er [Nichts wollen die Menſchen weniger glauben, als daß aller eteslte Bimmer an Zimmer mit ihm wohne. in einem der HBlaube vorbeiceht an dem einzig Glaubhakten: an der Be⸗ kleinen Belgrader Hänſer. ein Fräulein. eine Angeitellte des dinatheit iedes Glaubensbekennkwiffes. Hauntpoſtamtes namens Slauka Jovanovic. Er habc mit Der wiſſenden Einſicht in die Geſetze des Lebens, bie mild ihr Frenndſchaft geſchloffen. und ſie lebten beſcheiden und macht und naochſichkig. ſteht die Rückſicht auf das Leben des glücklich In ihr eigenes Zimmer ließe ſie ihn jedoch nie cin⸗ Geſetzes gegenüber, unduldſam und menſchenfeindlich. treten. Dies babe in ihm einen Verdacht erweckt. und da fie Es ſteht ſchlecht um uns trotz Technik und Wiſſenſchaft. beotwente Lrmonien, Hätten, betrachte er es als ſeine aanicn, wenn die Jugend weiter dem Porkyrkum der Häuslichen In⸗ dieſen Verdacht der Polizei mitzuteilen. Fräulein Jovansvic auiſition oder der Unvernunft elterlicher Alleswiſſer aus⸗ bringe nämlich täglich aus dem Amt eine größere Anzahl geſetzt bleibt. Nicht immer wird der Proteſt dieſer Jugend 
von Nrieſen. Was mit dieſen Brieſen geſchähe, wiße er nichl. in den Vellen der Seichſel ertränkt. Er könnte einſt, wild er babe aber bemerkt, daß es ſich um amtliche Korreipon⸗ geworden, über alle Beſchränkung Hinauswachfen und die denzen bandle. ů Säulen ſtülrzen, die das Dach über unſerem Haupie tragen. Der Polizeibeamte Dpie Muslicht uß Seine Werohmne ů ſiel ihm ſofort ein und die Ausſicht auf eine elohbnung — . — — ee ipurnte ſeinen Eifer an. Er verlor keinen Augenblick. nahm Ein unglücklicher Erfinder. Eine enresfese au7H.äte⸗ zwei Voliseiagertten mit und folgte dem Jüngling. Ohne ſind iäglich im Gebrauch, aber nur — — 1. wiel Rückſichten drangen die Polisitten in das Zimmer des üvrnng dieſes nützlichen Aiteunger 2 01 Sfſtaeit eines , füerste e ree füů ů 

Lr? 33 g 
anlei ic. i ſten S 57 ⸗]vergaß der Ardeiter, in die Breimaffe den nötigen Leim zu bleisnte, En Aran weinen eund ersablfeeihte Seißenr. kun, uns als ſie ausgervllt ůbe 2 bauer ſie 185 — ſchichte. Sie fei ei Waiſ öte un! unbrauchbar. Der betrefßende Arbeiter wurde entlaſſen. cßne Miten Obre Bezaßlung beirage 71350 Dinan Duonet⸗ Einige Tage ſpäter baßſorßi 11 0 bües das — Atlerte lich. ein Betrag der zum Verbungern genügt. Leben müßke eine Menge Waſſer abſorbier cßetan, eareriment erke man da bilit ſich eben feder. wie er's kann. Auch die Pen⸗nun irn De. Mer 115 eſ der aute Arbeiter Mämt marüc⸗ Trotzdem erhielt Polen dieſen Brückenkopf, und es kann 

fräuleins. Die einen werden von ſibren Eltern. die anderen durnfen und zum Direktor gemacht worden? Darüber gar kein Zweifel jein, daß das aus militärpolitiſchen Grün⸗ 
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von jemandem anderen unterſtützt Sie konnte ſich auf Lie e 25 ů den geſchehrn iſt. um jo mehr, wo man weiß, daß auf der 
Krite Weiſe nicht weiter belken, auf die zweite wollte ie nicht. ſchweiat die Geſchichte leider. — aunde ren Seite im volniſchen Gebiet der größere Ort Mewe 
Da and ſie ein onderes Miitel. Ahbre Kflicht war die MHeber⸗ Sernrteilte Aremdeulealonäte. Aus Caſcblauca (Ma⸗ licgl. Die polniſchen Intereſſen, die bei der Grenzfeſt⸗ 

der amtlichen Poſt für das Ausland. Da das Portu rokfo) wird gemeldet. daß das dortige Kriesagericht zwerſetzung gewabrt werden mußten, gingen anf die freie 
— bar einbe⸗-ahli wurde und ſie täalich von jeder Solbaten des vierten Bataillons der Fremdenlegion einen Schiffahrt binaus. Dieſe ireie Schifiahbrt war ſelbiſtveritänd⸗ 
amtlichen Stelle größere Geldbeträne einkaffterte, lien ſie Dentichen, namens Los und einen Polen, die im Septem⸗ lich ocwährieißck, wenn die Erensline mit der Klnßmitte 
käglich ieie ober fene Senduna verichwinden. trug ſie ſedoch ber 1921 den Zahlmeiſter ihres Regiments geknebelt. chle⸗ zriammengefallen wäre. So aber ſind Dorwe und 
üe ibre grort, Püs prcrieiſenh einruele Beize werbieale rofogmiert und baranf ausgeranbt batten aunt Sote ver- Solen undeHpPochen uns Möurch rie Abichnuruna 

Srns: f i ß e ö 
0 

ſie ihre zwei⸗ bis dreitanſend Dinar monatlich und konnt urteili babe. 
Sürreneus von der Beichſel erfolgk. Lediglich anf einer Schiefahrtsſtraße auf der Straße, die van Marienwerder 

        Die draußen wußten kaum. was er begaun. Seniae Severin Imboßen ſchlug die Arme übereinander wie nach dem kleinen Hafen von Kurzebrack führk, kann dir 
nurr jahen ihr abermals iin Iinnern des Hauſes verfbwin- einer. der den Geaner mist. Nur ein paar Sekunden virrenßtiche Wirtichaft an die Seichſel gelangen. Es dart 
den. und auch dieſe nahm die allaemekne Berwirxuns is fana. 

aber nicht vergeßen werden, daß an ſich auch dieier Hafen 

ein, daß ſie lich im erſten Augenblick über ſein Tun nicht Sekunden find manchmal Ewiakeiten. üvon Kurzebrack den Polen zugeſprochen worden jft. 
Rechenſchaft aaben. In dieſen Sekundenewiakeiten ſchoßen tauſend Ge⸗ abgeieben von den wirtſchaßtlichen Schwierigkeiten beitcht 

Einiae Augenblicke veraingen, in welchen die Anären⸗ danken durch das Gebirn des Imboden. Haba⸗ wie äe noch eine andere ichwere Gefahr. Die jogenannte Marien⸗ 
aunden der Dö-er. Ses Feuers Her- au werden., aur⸗ lauerten und apſprangen. die Flammen! Oder war das werderer Niederung bitdet von Groß⸗Solz bis BDeißenbera 
Sarrerten. Die Schreinertrine und ißre Mutter maren weg- nicht Feuer? Sar das die lebendige. freßende, wuchernde ein einheitliches Ueberichwemmungsgebiet. Jum Schuß 

geführt. Der Vater ſtand noch und ſtarrte in die Flammen, Sebensgewalt. die Liebe? So, wie fie fein ſollte? So Baite gegen Hochwaßfergefahr, das gerade hier beſonders groß war. 

    die ihm ſein Eiaen fraßen. Cinc einsice- über Gäustern urfammeriragend! 0 beſtand ein einßeitlicher Deichverteidigungsplan. Dieſer iſ 
Da tonte ein Ssorei: Sa. jebt dort! Der Krchoden?“ ſte ſein ſollen. Severin Imboden“ Weißt dn unn. wie? in üest durchbrochen und es beſtelt deshalb die Gefabr, daß im 
Am Kammerfenster ber Trine war Severin erſchienen. In, dieſen Sekundenewiaketten erſchienen dem Severin ü Falle eines Deichbraches, dem nicht ſo begeanet werden kann. 
-Herrosit.“ kreiſchten Weiber auf. — Amboden die Frauen, die ihm mik ibrer Seelée cehöst Pwie es früher der Fall war. die ganze fruchtbare Marien⸗ 
Zrebat Zeft. wenn er wieder beraus wil. Grien fch batten von —3 Daminnt 2 Co bei Sipir Eieße) Ein ioe. werderer Nieberung unter Waffer gejetzt wird. 

i Männer au. Sivvannina ominika. So bäffe 2 a e aene e,e mae, Säre, . iᷣ iS. Gaft inten dis c u p U r Rei — 3 ůj anß *n n Wber Arse —* Porseer Betst du eg iehls. Han n es erkamnt. gelerntz Spritſhmuggel arf der See. Das Nentter. an das Sererin Amboden getreten war. Ha. die Kobanna Kaichein! — Nach Meldungen faßte das norwegiiche Torpedo⸗ 
botte noch unserivprunaene Scheiben. Nur ein rutes GSiß ibr das, was du erkannt. gelernt but, des Eine. boot Sael“ kürzlich das dentſche Schmugglerfahrzeng Paul 
Wacen von Sicßt aina darin. Lletzt ris Amboden es anf. Grpße! 

Seber ab, weiches vor einigen Wochen mit einer Ladung 
und von Snalnft geveifſcht erichfenen im Hinterarnnd der Die Geßanken ſprüßten wie reanendes Feuer. , von 200000 Liter Sprit im Trondhjemgebiet ankum. Ser 
Dinhereleig-fyriwgender Ranßtieren ein-eine Tlammen. Dodeinpienßz, ich in Beweanng. Er wollte ins Freie der Aufbringung des Kadrzerge, bekanben kich keinerle: 
Sie fauden ßaß. unber ſich zmammen. Schon maren ne uräck. Hindurch? 

Spiritnofen mehr an Bord. Hierzu bemerkt die „Haufa“. 
ie ein lohender Kyrßand. Schwur⸗ und breit und Maſtian Vor ſeinen Blicken wurde es Blntia. Wütender Sams- mamtiiche Zeitichrift in Hamburg: Dieſer einem dentſchen 

beß ſeh die edan des Meanes teberweln, ies erecn ecreet ſtel ibn an Es war ihm, als ginge ſein Saur im Winde Schiff zur Laſt gelegte Syritichmnggelfall ſtehßt nicht als eir 
arühenden Sipterorund aß. neberrefßrlich cryã erichten auf. 

unter ungewöbnlichen Verhältniiſen gekenngeichnetes Er⸗ 

Iund als einmuf ein Klan,menriderichef- füber fen Se⸗ Siuier ibm zerfyrangen die Kammerfentterickeiben. eicuis nicht als etwas Anßergewöbnliches da, ſondern als 
Sht auelhe Lecen bie üeseeßerher in Lähne Bene, bie enn ine e Lee Aärmte irßens⸗ aen Seb aus eüuer in Dabren gelcrniedeieß Ker vo2 
wie von Beor nernra nerkrirt waren. ſwoßin. — ů Spritichmuggelfällen. Einer Kette. die zwar nicht anbſchließ⸗ 

imboden hielk ein Bils in den Händen, ase irenine Stebe! So ſoll ſie ſein? So ſoll ſie fein! Uich. Sorit Ommt bet u Meeinet. Amscben anserer Gis iſt. 
Schnerr Sete, Er bob es berans. Es alitkt an —— — — — — Belten veraefeß. Der Spritjchmugge üüt geeignet. das Anſeben unſerer Flagge 
dier Dameerem Kenser Feptstet u ben Me-erßeßenzen Die Dorſter unten boben bas Delien veraeſtcn. fe. teardicen Berontwortlich ſür ihn ind leider jolche dent⸗ x 

Sar kie Trine.- ſchrie er Efüab. Xre Förten und ver⸗ ⸗Der Amboden iſt im Stmmenbans“ känft nud raſt die ſche Reichsangebörige, die ein geſetzliches Aurecht darauf Kunde um. irms die halenden Wort⸗ ö beben, uch beutſche Kaufleute. Keeder und Sceleuke zn nen⸗ 
— 2.— er wes a bisn anb erhnsse bos Bild. Die verhrenmt?“ kreiſcht ein Scredensruf nen. Ser krenger zu verurteilen iſt, der Syritlieferant. 
Schrur fel dreßem nach Saeritt antes aus der Tür der Hölle des krasende—- zer deritderichere; ßer Söoritbefrachter oder der Sprü⸗ 

-Somrrei Perunterk- Stenden Hanſes ein Kinmpen wie ein ſchwarzer wütender Saltden tim — bße. 'Sbriteemcgek necs denn1 bleiben. 
Heruus, Ambaben- ichrien ſie binauf. Sther. üchen 0 Pritichmnggel u Auslanse 
Schmn ſos e8 ——* ger, pie Stannes gon binten Ein vaor S&ritte nur. daum fähr er anfammen. allen won Kiet aus ſworüber katiſtiſche Augaben, weun ö 

mis roten Tatzen nath dem am Feyßer. Da ichloß er es Korttebrma folat) auth leiber unpnllrkommene, norliegen) in der zweiden Gällte — 
wiener⸗ 5 ö i- aæewõhnli Zert. Nun 

des letzten Jahres erreicht hat, zeigt eine Zujammenſteilnng. 
er ac, Sie Deanser eben Vün uüct Seüt. örren⸗ ü—'pä‚w‚w‚w‚w‚ĩ‚c‚ĩ‚ĩ‚ſ‚i‚i‚iſ‚ſie Kanfaßl hder vißd Sprik eladenen, bs ber Sererin Imboden ſend in der Kammer nnß iab das é 

Hanptſache nach ſkandinaviſchen Ländern und Finnlaus be⸗ 
Dever lengtt. üů 7 — kimmien Schiffe. vbne Angaben über deren Flaggen. in My⸗ 
Er Lerte.rennel. bet 2s in Pee eseree ee, é Kanplg S Sahne Bonbons naten verteilt. ſfeit dem 1. Juli 1924. Es ud 18 Faßbr⸗ 
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Der Aufſchwung der Eisen⸗ und Stahlprobnkfian. 
Die Berichte aus den Eiſenländern der Welt zeugen von 

einem erheblichen Aufſchwung der Eiſen⸗ und Stahlproduk⸗ 
tton. Vor allem erreicht die Eiſen⸗ und Stahlerzeugung der 
Vereinigten Staaten, wo vor einigen Monaten noch kaum 
40 Prozent der Leiſtungsfähbigkeit der Betriebe ausgenutzt 
wurden, wieder ſehr hohe Ziffern. Im Dezember waren 
bereits 75 Prozent der Leiftungsfäbigkeit erreicht, was ange⸗ 
ſichts des Umſtandes, daß dieſe um 50 Prozent böher ſtebt 
wie vor dem Krieg, viel beſagt. Aus der Tatſache, daß die 
Aufträge der Staßkgeſellſchaft — des grösten Stäahltruſtes 
der Welt — im Monat Dezember von einer halben Million 
Tonnen auf vier Millionen Tonnen ſtirgen, kann man mohl 
annehmen, daß die im März 1923 erreichten Rekorödziffern 
von 750 Millionen Tonnen bald mieder erreicht jein werben. 
Günſtig lauten die Berichte aus England, wo die Zahl der 
Hochöfen uunter Feuer in den vergangenen Monaten erhes⸗ 
lich geſtiegen iſt. So wurden im Monat Dezember fünf 
Hochöfen nen angeblajen. In der Induſtrie herrſcht eine 
ſehr zuverſichtliche Stimmung für die nächjte Zeit. In 
Belgien waren im Dezember 56 Hochöfen vorbanden, wopon 
50 unter Fener: nur ein Hochvien weniger wie im Jabre 
1913. In Polniſch⸗Oberſchlefien iſt die Kriſe noch ſehr ſcharf, 
trotzbem ſind jest von den 21 Hochöfen Pereita nenn wieder 
unter Feuer, während im Herbit nur örei bis fünf in Be⸗ 
trieb waren. In der Iesten Zeit bat ſich auch die Lage der 
deutſchen Eiſen⸗ und Stahbleraenanng erbeßblich gebeñert. 

Weiterr Amerikahrrdite für Indnſtrickenzerne. 
Immer weiter greifen die Sirfungen des Damwes⸗ 

Vertrages für die Kapitalbeſchaffung der Induſtrie. Auch 
der A. E. G.⸗Konzern verbandelt ietzt in Vennork über 
die Anfnapme einer Anleihe. Es Handelt ſich um die Rie⸗ 
jenſumme pon 20 bis 30 Millionen Dollar, die 
in der Form einer Hupvofbef anft Sermögensobiefte des 
A.E. G.⸗Konzerns fichergeſtelt werden ſofl. Eßenio werden 
ans dem Wintersball⸗Konzern Aniciheperband⸗ 
lungen in Nruvoxf über 12 Millipnen Dollar gemeldet. Das 
Geld ſoll zum Ausban der grohrn Lanzernarnben und zur 
Errichtung einer Chlorfalinmmfabrif auf (Slückanf⸗Sonders⸗ 
haujen verwendei merden. Man febr quch hier wieder. mie 
außerordentlich Gark die Kapitalverdichtung und wie niedrig 
die Anlagenbewertung in den Goldilensen ſein maß wenn 
für die Unterbringung ſolcher Anſcihtn numittefbar nech 
der Veröffentlichung der Solbbilanzen in den Betriebs⸗ 
werken der Konzerne Plaß gacnug F 

Die Aufwertung der hentücten Kricssanleiben. Sie Dir 
„VBol. gig erfahrtu baben Wifl. micb Een ſeiten des beni⸗ 
jchen Keichsftnanzminiſterimms an sdem Standbrauft feit⸗ 
gebalten. daß es gans nnmüglich ſci. Lie géeringn Vuririle. 
bie den Sarfrirgss- und Kriegsanleiben mit den dafür ver⸗ 
fündaren Mitteln gebrirn erdn fännru. allcen Bcühsern 
eafommen zu lanen. Soslte Ran des r nd est Lie Er⸗ 
werbungen in nenrrer Zeit Herückfüchrigtn., io mürde f5r Rir 
Zeichner und ‚àIferen Errerber erigd vesSleiden 
Dementiiprrchend Werde &i er AnshrDrittng der Sorlagen. 
dir in kxrrr Zeit den AuferAnSS Peicsäfftern 
werber. an dem Srbanten der M SEriDN ichen Lem 
älkeren and Dem neu,rren ErEEETS iEAGCAAIAEE Stitt crmecile 
deuern dir Berctungtn mii Ler Basfrel: ESer Fie- icch⸗ 
ntiche Seir der Frage. D. 5. Sber Pir Fränelnrg Der 
Zeichner und ‚feren ETMerber. Fyr- 

Striarnde Ermerbsiphafrit in Deuiihlanb, In per Jeit 
En Aniheg Dis Mitir Irnu,er 1 bat Hir ahl er S 
EMIIrEEEUDASEArr in Ler RäntSen ErerssEenfs⸗ 
Trgt en i anr U. B. K. * zrd s Pauzent z⸗ 
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tiſtert werd Als Sicherheit wird der Siemens⸗Konzern 

Roßmalerialiten und Saren verpfünden. Die Kontrolle der 

Sarenvorräte liegt in den Känden der Deutſchen Kreöit⸗ 
Sicherungs⸗A.⸗G., welche gegründet wurde für Sicherungen 

der Krediie der Treuhandverwaltung für das Deutſch⸗ 

Kiederländiſche Finanzabkommen. Der Kredit iſt beſtimmt 

zur Bersärkung der flüffigen Mittel der Geſellſchaft⸗ 80 

Eicr aus Nußlanb. Im Jabre 1924 ſind 8000 WSagep 

Eier aus Rußland exvortiert worben. gegenüber 33 000 vor 

dem Kriege. Die Eierankäufe wurden nur in Zentralrußland 

und im Wolgagebiet getätigt. 1925 beabfichtigt man. 60 Pro⸗ 

zent der ruſſiſchen Eierauskuhr der Borkriegszeit zu erreichen 
und die Eierankäufe auch im Urulgebiet und im vördlichen 

Kaukaſus au tätigen. 

Itbanmwullkengreß in 
maßgebenden nordemerikaniſchen Baummml-Inönſtriever⸗ 

Dände halten, wie der Konfektionär“ berichtet, vom 6. bis 

8. April 1925 in Waſhingion und vom 10. bis 11. April 1925 

in New⸗Orleans ihre Hauptvertamminngen ab und planen 

in Verbindung damit einen Kongreßs der Baummollprodn⸗ 

zenten und Mb Spedint der Siehrs. Es benenn Wie At fesi 
baus⸗ und Soedikionsverkehr Heitebt die 

eim Gegenduck zu dem Seltbammmollkonarck in Nem⸗ 

Orleens vom Inhre 1919 zu ſchaffen.    

Stadt⸗ und Sandkreiſen ab. um über die Scheffinng ver⸗ 
nreh Arbei in den beſesten Gebieten. nor 

i eBegirk. zn verhan- 

ausbanurpararme des Siedinwasverbandes Auhrkoölenbe⸗ 
zirk zur ſofarfinen Schaffung von Nutſtondarbeiten aut⸗ 
gekeißen. zn dem Neich uus Preusen mehrere MWiſlionen 

Warf beitrugen wollen mnier der Boransſesung daß auch 
ſeitens der Lommunalverbände entirrechende Mittel ver⸗ 

fügbar gemaßhi merben. Die zunehnremde Arbettslefiakeit. 

insbefondere infolge Stillsanng der Iüblichen Kansechen, 
mahtr dieſen Vortchlaas ſuvfortiger Arbeitsbeſchaffuna in 
einer für das gauge Audbuſtricgchbiet wiärtichnitlich Zweck⸗ 
mäsigen Scife dringend erferderlick Mit den Arbeiten 
ſoll alsbald bernnnen werpen. 

And in Hamburs arsSceiptelt. Eine völlia febl⸗ 

geſchlagene Takti wendeten die Kammnninen bei der Anf⸗ 

Sellung von Kandibaien Baßl der Hamburger Oxrise⸗ 

verwaltung des Netaflarbei bendes an. Obwobl die 

— 
ten, eingerricht mar, gali dieie als& cemahls Die Karmn⸗ 

Ritken Haben Eii ißrer Teftäf allerbinas ein? ereichi- fie 

Faken verbänderl. daß ibr Küäckgang fnnerharb der Wetall⸗ 
betun. imne aahlemaftia fekesehehit er⸗ 
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CTod in den Alyen. Fünf deutſche Tonriſten. die Ende der 

vergangenen Boche von Davos zu einer Tour über den 

Furka⸗Paß aufbrachen, verirrten, ſich in der Dunkelheit. 

Einer von ihnen, der Student Wilbelm Eilenberger aus 

Leipzidg, trat fehl und ſtütrate eine hohe Felswand hinunter. 

Er konnte nun am Sonnabend als Leiche geborgen werden. 

Sie wurde nach Davos gebracht. 

Rieſentiere der Urzeit. Vor einigen Bochen entbeckte 

eine amerikaniſche wifſenſchaktliche Ervedition in der 

Mongolei Eier von Dinoſauriern, woraus berroraing. baß 

dieſe antediluvianiſchen Tiere keine lebendigen Fungen zur 

Welt brachten, jondern Eier leaten. Aus Sondon kommt 

nunmehr die Nachricht. daß die von Profefſor Eutler. dem 

Leiter des Britiſchen Muſeums, unternommene Exvedition 

bei Tentagura in der Gegend des Tanaannka⸗Sees Skelette 

von Dinpfauriern und Giaantofauriern entdeckt bat. die 

nach den Verſicherungen der Gelebrten viele Millionen 

Jahre alt ſein ſollen. Profeſſor Cntler ſiebt in dem 

Gigantofaurus das garößte antediluvianiſche Tier, das bis 

jetzt entdeckt worden, iſt. Es iſt zweimel ſo Iana wie der 

Diplodoccus, deſſen Länge ſich über 25 Meter belief. 

Die Boxweltmeilterſchaften. Die Bereiniaten Staaten halten, 
mit Ausnaßme der Halbſchwergewichtsmeiſterſchaft. alle Welt⸗ 
meiſterſchaften im Borkampfe. und zwar: Schwergewicht⸗ 
Jack Dempfen: Mittelgewicht: Harru Greb: Leichtaewicht: 

Bennn Leonard: Weltergewicht: Kid Sullivan: Kliegenae⸗ 

wicht: Pancho Billa; Federgewicht: Jobmn Dundee. Die 
Halbichwergewichtmeiſterſchaft im Boxkampf gebört deen 

Engländer Mike Me. Tiaue. Ter Rickard, der bekannte Im⸗ 

prefariv, hat in einem Interpiew erklärt. daß er hoife. im 
Jabre 1925 große Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft mitan⸗ 
machen, vbwohl neben Kavlan im Federcewicht kaum ein 
Konkurreut für die andern Weltmeiſter in Betracht köme. 

Der Kauonikus als Spelnlant. Großes Anfſehen er⸗ 
renten im Kanton Luzern und in katboliichen Treiſen der 
Schweix überbaupt die Verluſte, welche dem Chorkerren⸗ 
ftift. dem ſogenannten Sofſtift in Luzern. durch Balnta⸗ 
ſpekulation eines Kanonikus entſtanden find. Der be⸗ 
treffende Kanonikus iſt aferdinas ſchon 80 Jabre alt. Da 
die Einkünfte. die dem Stift für die Unterhbaltuna der 
Cforberrn aus ſeinem Beßtz au Bauernböfen. Legaten uſw. 
infolae der Teuerung nicht mehr ausreichten. ſpekulterte 
der Kanonikus auf ein Steigen der Mark und verlor dabei 
20˙⁰0 000 Franken. 

Enaliſck⸗amerikaniſcher Opium⸗Strrit. Reunter meldet 
aus Genf. daß die leste Sitzung der Ovinmkonferens non 
Engewöhnlichem Intereffe gaemeſen ſei. Der Delegierte der 
Vereinigten Staaten. Stevan G. Porter. ſtellte die von Lord 
Sobert Cecil gemachte Erklärung. daß der Verhbrauch von 
Svium in den Bereinioten Staaten weit größer als in 
Indien ſci. beftia in Abrede. Vorter beseichnete die Feit⸗ 
Reluna Lord KRobert Cecils als eine VerIeumduna 

amerikaniſchen Nolkes. Darauf bat Lord 
Mepert Cecil ſofort ſeine Erkläruna aurückagenommen und 

Leiſtat. er ſei wall folich unterrichtet worben. Der 
i e Deleaierte erklärte ſodann. däaß es den Ver⸗ 

aeten unmñalich ſein mürde. den britichen L= 
ßen Gebrauch von Orium in den britiſchen Ter⸗ 
und im Kernen Oßen innerfaſp einer Veripde 

3n Fabren allmählich abanſchaffen. anaunelmcn. 

Drfkren-ite weden des nenen Kalendera in Mr.nänien. 
* Biichi aemeldet mird. fanden im Dorfe Mosoceni 

Weihnachtstaae hlutine Kusichreitungen Falt Eine 
na nor die Kirche und furderte den Xrrrer 
üienſt einsnſtiellen. da eriti in zwei Sochen 

We Der Vfarrer berietf 5= anf die Reaierungs⸗ 
nerngöünuna nnd jette Len Woitesdi⸗ut fort mworanf die 
bitterten Banern ihßn vom Altar rißen und blutia ſchlucen. 
hann tkriehen ‚e mit Stöcken die Andächtigen ons der Kirche. 
Dis „i Gendarmen vermechten gegen die Menge nichts 

Arichten und ern ale ñie Hilfe erbiekten. wurden mehrere 
tten verpaftei. 

Der Ted des jinnaen Dandet. Seon Daudet baf. wie 
— cus Paris meldet. geſtern die Anklage gegen die Po⸗ 

2 (Emten Lannes Marlier. Delange, Colambo und den 
Bar-hländler Le KFlaoutter wegden Ermorbang ſeines Solnes 
Pbrlirnde und Beikilie zur Ermordung eingereicht. Er bat 
Sie Anklaae dern Donen. MUuteriuchungsrichter Seron. über⸗ 

drücken. daß der Unterinchungsrickter 
r die Anaelegenbeit bearbeitete und an 

srd des jungen Daudet alaubte. krin Vertrauen 
Einer der angeklaaten Beamten it ein naher 

    

    

   

   
   

   

   

       

   
   

     

    

Serdient. 
Verwandter Boincares. 
  

Es ißt ansgeöruckt. Längſt ſind dic erſten Kolvortenre 
Erit ibren Faketen unterwegs, in den Bahnen leſen die von 
Ler Arbeit keremenden Männer ihr Blatt und die Poſt trägt 
es in alle Gegenden hinaus. 

Im Zeitunasgebände aber wird das nächme Blatk ge⸗ 
boren Schon fonmeen neue Nachrichten, ſcon wird wieder 
kremde, Preße geleien, die Poſt verarbeitet, Berichte gehen 
ein. MNannfkrist lanft in die Setzerei und bis fnät in den 
Abend durch die Linotrpemaichinen, die eine Menge „Fui⸗   
ter, rauchen. Die Korrektoren ſuchen wieder nach Druck⸗ 
beblern. die kein Menich gaanz verbindern kann, und wenige 
Stunben kur. Saum jetzt die Mufik der Aiotattonsmaſchinen 
on Ee-err ein- 

Der Arbetter aßer bat obends fein Blatt auf dem Tich. 
Und feder Edet drin das Seine. Heute Paben wir einmal 
den Borbang ßber die mechſel- und arbeitsreichen Geheim⸗ 
nühßen ein amhas klein menig gelüftet, die ſich Binter dem ein⸗ 
Zelnen nnichein karen uund ſchnell vergeſfenen Blatte 
Sesdenkei ein,es- Ibralle habteine Sflicht? 

Die die Polla in bie Selt kam. Man bat dem Frr⸗Truit 
AEEs anbderen Rydetänzen oft genng zum Bormurf gemachr. 
Süs Se Schritt rus Bewegung bei Tieren péer Siſden enr⸗ 
keßnten Densgrgennber mein ein amerikantiches Blatt da⸗ 

Aamnß ür PSartuhr eines Anßäkerg iriririeri nos ſiand ihre 
Sest in tiner her iunangeßbenben 
Saree wieiärsbr zen Ben Arcstöpfen ciner e Ariehbel- 
Tiftem erfflftrn Kuche der Prager Borſtaßdt vor genaem 
Aafbrem geburrem Eine Köchtn ſang eines Tages in üHrer 
Kiiche eit altes Siener Steßchen, denen eigengriiger NMüuid⸗ 
amus ‚em im Siuc karßfber woßnenden Mußker -Joies 
Nernba. zer der Sargerim zuhörte. ſo geftel. daß er das 
Seschert zur mekfrlEcsen Sryrslage eines Ballette Reachte. 
Sar grufßrem Erſola Pertr. Der den Mittetvumkt des Stückes 
EüüRerdemn Poelka Ser Serrit Fer Ses im öte Seffentſichkeir 
cedaint. Dais verbreitete ſch denn auch öieſe ron ter 
SSterer Melnäße ærtrucene Polka ‚ber gan Eurovpa. Sr 
mattde im ber Felze kurch das Anfkammen des BSalders uns 

vertüfrämgt- 
üüämzem und dem Aufinm⸗Salzer ben Plas ränmmem myansten. 
Serekeert Päs E Sautgest uber 12E ber Berraniß euls 
EhEnt. See EE Saeßrben ober muit der Bernmutß wenis 
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QAalusiger Macrichten 
Eemn Zulunſtekruun ber Neße. 
Der Plan eines Weſſepalaſtes. 

    
Man muß es den Pionieren der ibiae Meſſe laffen: inver roßgügigkeit Kühnheit am Werke, die vielen leitenden Stellen in Darale 

Schwierigkeiten zum Trotz 
worden, 

ſte ſind mit einer Unverdroſſenheit, 

ein Vorbild ſein könnte. Allen 
iſt die Meſfe von ihnen wieder zum Leben erweckt 
und wenn ſie auch heute noch umitritten iſt. bei der Zähigkeit mit der an der Feſtigung des Meſſegedankens von den 
Mefſekreiſen gearbeitet wird, muß Dic 
einem vollen Erfolg werden. Leicht iſt es für Danzig aller⸗ dings nicht. Beſonders die Raumvethältniſſe waren van 
jeher ein Schmerzenskinz Und wenn die Meffevläne jahre, 
lang nicht zur Verwirklicung kamen, ſo war die Frage der 
Unterbringung der ‚Meſſe dafür der. ausſchlaggebende Grund. Auch die fetzige Unterbringung der Meſſe in einigen Gebäuden des ehemaligen Korvpsbekleidungsamtes unter behelfsmäßiger Hinzunahme der Petriſchule iſt nur eine ſehr unzulängaliche Löſung. Man braucht dagegen nur an die 
modernen Meſſebauten 4 Königsberg zu denken. 

Es iſt nun auch der Plau auf Errichtung eigener M 5 ů 0 e⸗ 
bauten entſtanden. Geſtern abend hatte die Mefeleitung 
die intereſſterten Kreiſe eingeladen, um das Projekt eines 
Meſſsevalaſtes Der Oeffentlichkeit zu übergeben. Profeſſor 
Fiſcher als Schöpfer des Entwurfs erläuterte das Pro⸗ 
jekt in Wort und Bild. Es handelt ſich um einen Monu⸗ 
mentolban, der in der Verlängerung des Schüſfeldbamms 
parallel zur Petriſchule ſeine Aufſtellung finden ſoll. Das Sebäude iſt fünfftöckia geplant. Die Hauptfront würde 
gegenttber der Petriſchule zu liegen kommen. Iür ſchließen 
lich ſowohl aum Hanſaplatz als auch zum Fuchswall. Seiten⸗ 
Flügel an. Insgeſamt würde der impoſante Bau 
etwa 80 Fenſter in Front aufweiſen. In dem Gebände, das 
in roten Backſteinen ausgeführt werden ſoll, würden Meſſe⸗ 
hallen ſowie ein Reſtaurant und ein Saal für 800 Verſonen 
Aufnabme finden. Auch für die Handels⸗ und Gewerßeſchule üind Schnlräume in Ausficht genommen. Selbſtverttändlich 
iwerhe cb alle modernen Einrichtungen dabei berüßſichtigt 

Doch die Hauptſache zum Schluß: Die Koſtenfrage. Der 
Bau wird ſich auf etwa 4 Millionen Gulden eſlen⸗ Ob 
und wann das Geld aufgebracht werden wird. darüber iſt 
vorerſt noch ein muſtiſcher Schleier gebreitek Man hat es 
mit einem Plan au tun, der troß aller Korſche und Groß⸗ 
zügigkeit der Meſſeleitung kaum ſobald Wirklichkeit werden 
wird. Zukunftsmukik? 

Reue Anfguben der Gewerkſchaften. 
Der Allgemeine Gewerkſchaftsbund hielt am Montag im 

Gewerkſchaftsbauſe, Karvpfenſeigen 25, ſeine Delegiertender⸗ 
jemmlung ab. Die. Tagesordnung umfaßte: 1. Diverfe Ab⸗ 
rechnungen; 2. Antrag auf Herausgabe einer Bundeszeitung: 
3. Geſchäftliches. — 

Inmächſt wurde die Abrechnung über die Ruhr⸗ 
kinderiammlung vom Jahre 1921 gegeben. Auf Sam⸗ 
melliſten batten für dieſen Zweck gezeichnet: Zentralverband 
der Angeſtellten 405,0 Gulden; Bäcker, Konditoren 1429,70 
Gulden⸗ Bekleidungs⸗Arbeiter 44,75 Gulden; Dachdecker 20,80 
Gulden⸗ Eiſenbahner 439 95 Gulden; Fabrikarbeiter 295,7; 
Gulden? Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter 244.85 Gulden; 
Sraphiſcher Bund 418,75 Gulden; Gärtner A.— Gulden; 
Holzarbeiter 1190 Gulden: Landarberter 25.— Gulden; 
Metallarbeiter 8250 Gulden, Sattler, Tapezierer 2120 Guk⸗ 
den, Dr. Cyrus 220 Gulden. Der Geſamtertrag der Samm⸗ 
lung ergab 2512.45 Gulden. Die Ausgaben bemegen ſich in 
derſelben Höhe. Bekleidet ſind insgefamt 48 
Kinder ans dem Ertrag der Sammlung. 

Die Abrechnung über die Demonſtratfon am 
Antikr iegstas (21. Septemberl weiſt eine Einnahme 
von 518,0 Gulden und eine Ausgabe von 923,45 Gulden auf. 
Verkanft wurden durch die Gewerkſchaften 2357 Ponkarten 
à 10 Pfennig und 938 Abzeichen à 30 Pfennig. 

Dann gab der Bundesiekretär die Abrechnung über das 
4. Qnartal 1924 bekannt. Die Einnahmen der Bundeskañe be⸗ 
laufen lich inklufive des Kaſſenbeſtandes vom 30. September 
auf 5865,69 Gulden, die Ansgaben der Bundeskaße betragen 
3178.10 Gulden, es verblieb ein Kafßfenbeſtand am 31. De⸗ 
zemker 1921 von 2587.59. Gulben. Die Einnahmen für die 
Baufondskaſſe betrungen inkluſive des Beiandes vom 30. 
September 1924 3132,% Gulden, welche den Beſtand der 
Baufondskaſe am 31. Dezember 1921 bilden. Der Beüand 
der Bnudeskaße in micht aus den regulären Beiträgen der 
Gewerkſchaften, fondern aus dem Ueberichuß der Maifeier 
des Jabres 102 entftanden. Damit tritt in Erſcheinung, daß 
die regnlären Beiträge mur mit knarver Not äur Bekrei⸗ 
tung der notmendigen Ausgaben für das 4. Quartal ans⸗ 
reichten. Auf Antrag des Kollegen Sichmann wurde dem 
Leettr durch die Berjammluna einſtimmig Entlaſtung er⸗ 

Zum 2. Punkt ſprach der Koll. Neiber vom Berbaud ber 
Hotelangenellten. Er begründete einen Antrag auf Her⸗ 
ansgabe einer Zeitiung durch den Bunz Er ging 
aerf die Orgauiſationsverhältniße in Danzia des nähern ein. 
Er ſtellte ſich anf den Standbpnunkt, daß die s einer 
eigenen Gewerkjichaftszeimnng durch den Bund dringend not⸗ 
wendig ſei, um der Kgitation der gegneriſchen Sewerk⸗ 
uften beſfer entgegen treten zn können, und var allen 
Dingen unter Berückſichtigung der Danziger eigenen ſosial⸗ 
poulftiſchen Gefetzgebung., die Mitglieder der Freien Gewerk⸗ 
ſchaften beßer durchzubilden. An der Diskuſſton darüber be⸗ 
teiligten ſich die Kollegen: Spill. Kloowaki und Roßgenback. 
Die Diskufnonsreüner vermiefen u. gieher aunf die ſchmir⸗ 
rige Bexmirklichnng 

  

BBerwief 
Im Geickaftlichen forbert SLer Kullege 

ꝓ WW———— an 

PFragebugen Jabr 1921 nuter allen Umſtänden z3 
Dembtvorten nas s Aum 10. Sebrnar an das Bandes⸗ 
burean cbanliefern. bamtit die Fertigſtellung des 
Nabresberichtes nicht aunstis verasgert weröe. 
:. Sodann mies Elnbomski auf die Ende dieſes Jahres fati⸗ 
findenden Bahlen zusben Krankenkaſfen und den 
Kermit verhundenen Berjicherungsämtern. fomte anf die 
Sahlen änden Gewerbegerichien Engeren 
Amäfährungen bin. Er fordberts die Gewerkschaſten anj. jebt 

ſchaßtsbauie ftattfändet. Sandge ra Eber Sie Rechte aus Äflichken der Sösffen nab Seſchworenen reierieren wird, exfalgte 2 
Serfemmlung. 

  

Danziger Meſſe zu 

ü 
barüber geklagt, daß Urteile von anziger Gerichten in 

Durchbrechung ſeiner Vakukaverordung vorbrachte, die da⸗ 

SesiADensäratifcher Vereuwaniik-Siubdt. 
In der Boche vom 2. Bis 31., ant 1325 finden ſolgende 

Ma, Bezirksmitglieberverumlungen 
. Scgtrt. Menfahrſet; ; 

Donnerstag, den W., abends 7 ibr ier Knabenſchule, Ein⸗ 
geng Kirchenſtraße. Reſerent:en. Plettner. 

5. Bezirk, Lanaft: — 
Donnerstag, den 20. abends 7 ÜUl in der Knabenſchule 

Bahnhofſtraße. Referentizen. Gehl. 
ü SB. Beqirk, Niederht: ů 

Donnerstag, den 29. abends 8% Uhr der Schule Aumoden⸗ 
— gaſſe. Referent:; Gen. Kmnier. 

. — 9. Bezirk, Rechtſtadt und tershagen. 
Mittwoch, den. 28., abends ? Uhr in ERechtitädtiſchen Mit⸗ 
telſchule, Eingang Gerkruhenga 

Deuch eines ieden Mitslieses iſt edieſe Verſammlungen 
zu kuchen. Die Verſammlungsrün: ſind aeheizt. 

—— — Der Vorſtand- 

  

Bon der Senatsprefßeſtenle wicdbras. gehchrleben: 
Immer wieber wird, befonders m der Kaufmannſchaft, 

Am üſten Wilen Danäigs, Polen nicht vollſtreckbar fiird. 
es nit gefehlt, leider aber diefe Frage- zu regeln, hat 

folß gebabt.. — * ů 
Bereits im Sommer 1921 bat er. Senat gelegentliß 

der Verhandlungen über das im Wiichauer Vertrage ent⸗ 
baltene Danzig⸗polniſche Rechtsptlieabtommen verſucht. 
Beſtimmungen über die gegenſefti' Zwangsvollſtreckung 
ans Urteilen Danziger bäw. polnther Gerichte vertraa⸗ 
lich feſtzurkegen. Dieſe Verſuche ſindedoch damals an dem 
Wöderſtande Polens geſcheitert, wehes Bedenken wenen 

mals einer gemiſſen Berechttgung icht entlehrten. Die 
polniſche Regerung ſtellte daun beſadere Verhandlungen 
über Hieſen Punkt, insbeſandere Üierfendung eines den 
Ausilt Wünſchen entſprechenden Vertraasentwurfs in 

licht. ů — 

Trotz fortgeſetzter Erinnerungen zitens des Senats iſt 
her in Ausſicht geſtellte Bertraasenwurf bis heute nicht 
überſandt worden. Um die Amgelegelleit zu beſchleunigen, 
bat der Senat pann am 29. Jamnar 24 der polniſchen Re⸗ 
aieruna ſeinerieits einen entſorechcden Verkraasentwurf 
mit der Bitte überreicht. möglichſt bal ihre Stellunanahme 
zu dem Entwurf mitzuteilen und K mündliche Verhand⸗ 
lungen darüller einautreten. — 
Die enögültige Stellungnahme dervolniſchen Regierung 

zu dem Danziger Entwurf iſt jedoch iis heute nicht einge⸗ 
gangen, noch ſind die Berbandlungen arüber aufgenommen 
worden, obwohl der Seuat wiederhotkauf die Dringlichzeit 
det⸗ u Dat. genbeit hingewieſen und un Beſchleunigung ge⸗ 
pbeten hat. 5——* 

  

EeisͤOpfer des Spiekilabs. — 
Wegen Unterſchlagung von etwa 50 Gulden amtlicher 

Gelder batte ſich geſtern der Zollaſüſtent Ad. K. vor dem 
Schwurgericht zu verantworten. Der Angeklagie war ge⸗ 
itändia. im Augnſt vorigen Jabres ſich das Geld in mehreren 
‚urtgeietzien Handlunvnaen rech üidrag aus der Kafe aus⸗ 
geqahlt haben zu laßfen. wobei er zum Tell ſeine Arrtorität 
als Voraeſester mikbrauchte. 

Als Grund für ieine Bergeben gabder Angeklagte Not⸗ 
Lage au, da er eine große Familte beſite. Um der Not ent⸗ 
gegen zu treten. habe er ſich von einem Bekannten verleiten 
laſſen, in den Spielklub zu gehen, wo er und ſeine Frau 
erhebliche Verluſte gehabt. Ein Teil der veruntreuten- 
Summe iſt bereits durch Gebaltsabzug gedeckt. 

Die Geichworenen ſprachen K. der jortgeiesten Verun⸗ 
treuung amtlicher Gelder ſchuldin. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beantragte auf Grund des § 350 des 
St.G.B. eine Gejängnisſtrafe von ſechs Monaten. 

Der Gerichtshof ging über das beantragte Strafmaß er⸗ 
beblich hinans. Es ſei zwar als erwieſen anzuſehen, daß 
ſich der Angeklagte in einer Notlage bejunden, der Verfüh⸗ 
rung durch einen anderen erlegen ſei. ein Geſtändnis ab⸗ 
Legte und beitrebt war. die veruntrente Summe än erietzen. 
Andrerſeits läge ein grober Bertrauensbruch vor, der um jo 
verwerflicher jei, als dadurch das Vertrauen des Publikums 
zur Beamtenſchaft ſtark erichüttert werde. Das Urteil lan⸗ 
tete daber auf ein Jahr Gefängnris. Der Gerichtsbof bat 
auch auf Stroßansſetzung auf die Dauer von drei Jahren er⸗   
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ce Jerski ans Lanafubr. Die das Ovier einen nod 
Gellerten Uederfalls in iPrer rben 
Stäßtiſchen Krankenbaus fellie mian 
eine GSehirnnerirbnng felk. Sie 

kannt, die jedoch erſt eintritt, wenn der Augeklagte die erſte 
Hälfte der Strafe abgebußt hat. ‚ 

Ent inerüöſer Tubesfal. 
Vor einiger Zeit wurde auk einer Brücke in Warſchau, 

wie wir bereits berichteten, die Leiche giner jungen. Elegant 
gekleibeten Dame gefunden, man fand bei ihr eine gröbere 
Seldſumme., aber keinerlei Paplere. Sie wurde als die vor 

  

  

in Ahenr Li 

die Wiedervereinigung mit 

ñſe. teferènt: Gen. Leu. 

Die Valltrrechbarteit Danzigezurtri in Polen. ů 

baben ſeine Bemühungen bisber nia den gewünſchten Ex⸗ ů 

ö 
* 

Letxte Nachrichften 
Deriſch-däniſche Verſtündigung über Schleséwig. 

enhagen, 27. Jan. Miniſterpräſident, Stauning hielt 

gefeen abend in einer Verſammlung des Grenzuereinék in 
ine Rede, in der er u. a. die Frage der Löſung 
niſchen Grenzbroblems behandelte. Nachdem 

Schleswig vor dem Kriege und 

Däuemark Eetangt b.Hebieten ů 

arauf hin, daß in den an Dänemark gelangten ůi 

die de 15» Minderheit ſo groß ſei, daß ſie einen Bertreter öů 

in ben waniſchen Reichstag entfandt habe. Die deutſche ů 

Minderheit ſei keiner Zwangsberrſchaft unterworfen, ſie 

ſoll kulturelle Freiheit genießen und nach ibrem cigenen 

Wunſche die deutſche Sprache und die deutſche Kultur be⸗ 

wahren. Die neue Grenze ſei eine Taiſachce die, reſpektiert 

werden müſſe. Es ſei der aufrichtige Wunſch, daß die däui⸗ 

ſche Minderheit füdlich der Grenze ebenſo aute Bedingun⸗ 

gen erhält, wie die Deutſchen in Nord⸗Schleswig,. Die von; 

der deutſchen und väniichen Regierung zur Klärung der 

Grenzfragen kürzlich abgehaltene Konferenz fei als Eein 

Erfolg zu kennßeichnen und es ſei zu wünſchen, daß das 

gute Einvernehmen weiter ausgebaut werde. ů 

Der Umſturz in Chile. 

Ss ho, 26. Januar. Es wurde eine neue Regierung 

gchilhet Die ant einen Admiral, einem General und einem⸗· 

Zivfliſten beſteht. Eine verfaſſunggebende Verſammlung iſt 
einberufen worden. 

Sunnatſen ſchwer erkrankt. 

ing. 27. Fauuar. Die geitern abend an Suvpatſen 
vorgenemmene Byeralion ergab, daß er an Leberkrebs er⸗ 

krankt iſt. Sein Zuſtand wird als hoffnungslos veßeichnet. 

— Der erlte Schnee. ů 

iburg (Breisgan), 27. Januar. Nach Wochen ſaſt 
Frühtiagsastigen Schnecſall heute ite ns Südbaden der 

iebi neefall eingeireten. — 

Aierlr. 2. Jangar. In Berlin iſt heute in den frühen 

Morgenſtunden leichter Schneefall eingetreten. 

Die Ueberwindung des Monnt Svereſt⸗ 

London., 27. Januar. Blättermeldungen aus Kalkutta zu⸗ 

folge, iſt der Leinſche Flieger Cobham im Flugseng in 
Marjeeling eingetroffen, um den Mount Evereit aus der 

Luft zu erkunden. 

——— —᷑——ę—¼¼WÆfpꝑpꝑp——————— 

Die Preiſe für Schlachtvieh wurden auf dem geſtrigen 
Nichnurtt wie folgt notiert. Rinder: Ochſen: Ausgemäſtete 
böchften Schlachtwertes 45—18. fleiſchige jüngere und ältere 

81—37, mäßig genährte 20—26. Bullen: Ausgemäſtete höch⸗ 

ſten Schlachtwertes 5, fleiſchige jüngere und ältere 8t 
bis 37, g genährte 25—28. Färſen und Kühe: Ausge⸗ 
mäſteie Färſen und Kühe höchiten Schlachtwertes 47.—50,, 

fleiſchige Färſen und Kühe 36—10, mäßig genährte Kühe, 
19—24, gering genährte Kühe 10—14, Jungvieh einſchließlich 

Freffer 268—35. Feinſte Maſtkälber 75—80, aute Maſtkälber 
35—60, guüte Saugkälber 30—35. Schafe: Maſtlämmer und 

jüngere Maſthammel 30—32, fleiſchige Schafe und Hammel 
18—24, mäßig genährie Schafe und Hammel 12.—15. Schweine: 

Fettſchweine über 150 Kilogramm Lebendgewicht 61—64, voll⸗ 

fleiſchige über 100 Kilogramm Lebendgewicht 57—60, fleiſchige 
von 75—100 Kilogramm 58—56. Die Prelſe verſtehen ſich fütr. 
Sn Kiloaramm Lebendgewicht frei Schlachthof. Sie enthalien, 
jämiliche Rukoſten des Handels einſchließlich Gewichtsverluſt. 
Dicie werden bei Rindern bis zu 20 Prozent, bei Schweinen 
bis ön 15 Prozent als angemeſſen erachtet. Der Auftrieb. 
vom 20. bis 25. Jannar betrug: 30 Ochſen. 114 Bullen, 171 
Küßhe. zufammen 315 Rinder. 129 Kälber, 345 Schafe, 1506. 
Schweine. Der Marttverlauf ergab folgendes Bild: Rinder. 
ruhig, Ueberſtand, Kälber geränmt. Schafe langſam, Schweine 
langiam uicht geräumt. 

Vermißt wird ſeit dem 1. Juli 1024 der preußiſche 
Staatsangeböriae Kaufmann Jaltus Hermann Krebs, 
40 Jabre alt, lete Bohnung: Hamburg, Hammerbrockſtraße 
Nr. 13. K. foll angeblich vor kurzem aus Hamburg nach 
Danziga zugezogen ſein, konnte aber trotz eingehender Nach⸗ 
ßorſchungen hier bisber nicht ermittelt werden. Wer irgend⸗ 
welche zweckötentichen Angaben machen kann. wolle ſich an 
die Zeutralſtelle für Vermißte und unbekannte Tote bei dem 
Poliszei⸗Präſidium, Zimmer 38c. wenden. 

  

des beutſch⸗ 
er die Verhältniſſe in Nor     

  

    

t. Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſisung findet am Freitag, den 30. Januar, nachmittags 

5 Uhr, im Rathauſe ſtatt. Die öffentliche Sitzung bat fol⸗ 
gende Tagesordnung: Geichäftliche Mitteilungen: Wahl 
von Beiſitzern für das Mieteinigungsamt; Zuſtimmung zum. 
S8. Nachtrag zum Ortsſtatut über die Zuſammenſetzung und 

AJZuſtändigkeit der ſtädt. Kommiſſionen; Beſchlusfaſſung über 
den Antrag der kommuniſtiſchen Fraktion betr. Belieferung 
der Erwerbsloſen mit der zweiten Koßlenrate, ſpwie wegen 

Ueberweifung eines Berſammlungsraumes für den Winter: 
Feſtſetzung der Miete der Sparkaſſe für Beunsung von. 
Räumen im Ratbaus; Zußtimmung ⸗zur. Uebernahme des⸗ 
Dermögensbeſtandes des Vereins zur Errichtung eines 
Krankenhauſes in Zoppot auj Stadtfonds: Stellungnabme   

  

erlexen ilt Marie San-⸗ Abren Die Frau 
War. 

der Ueßerfallenen 
burch 

  

zn dem Antrag der Fraktion der unpolitiſchen Partet wegen 

Einitellung eines inriſtiſchen Hilkgarbeiters an Stelle de⸗ 
Stadtrats Dr. Wiercinski. Anichlicdend 

1 

geheime Sitzung. 
  

Staubesamt vom 27. Jannar 1925. 

Sedssſünlurß nvalide Johann Hugomski, 75 J. — 
Reutenemrfüngerin 0 
fran Raorie Banchersli, 41 J. 9 Mon. Sitwe Laura 
Anop geb. Pochert, 78 J. 1 Mon. — Dreher Guſtar Ewerlin, 
5 J. 8 Mon. — Ehefrau Marie Koppelwieſer 33. n M. 
60 J. 2 Mon. — Tiichlergeſelle Friedrich Wendt, 18 
— Witwe Emilie Kubl geb. Dahms, 73 J. 9 Mon — Wiltwe 
Karia Soth geb. Kolberg, 73 J. 0 Mon. — Ebekran Mar⸗ 

. Maekelburger, 19 J. 4 Mon. — Inva⸗ 
t. 60. J. 10 Mon. — Unedelich 1 Tocht. Lüe Kaien Ss 

„ů* Sezislbemahratiſcher Berein Danzig⸗Stadt. 
Bezirke Hebnde und Tronl. 

Am Ponnerstadg. den 90. Jamar 19025, nacm. 5 Ubr. 
fkindet bei Schönwieſe ein 

Mürchenabend 
mit nenen Sichtbildern ſtatt. 

kud von Erwachtenen 50 Pin. erboben. Kinder erxwerbs⸗ 
loler Parteigenoßßen baben frcien Eintritk. ů 

Sesbrinten inig ben iit; iden aen rtes Seper. 
Sachrickten Börigen Tei ‚ 

BEierade Fssken. fämtis Danstn. 
Srxutt und Berlag ven J. Geüt & Go, Kumzic⸗ 
  

Sösdes 2 

   

uguſte Leppert, 88 J. 4 Mon. — Ehe⸗ 

Zur Deckuna der Unkonten werden von Kindern 20 Bfa. 
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*
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Aumlliche Vekauntmachungen. Slidilheater Aaüg 
Iur Beachtnus beim Stenerabzug vom AIatendant⸗ ů 
Acbeiblohn fur dus Stenerjchr 1025. eus, Mhsen. M 28.: ee, 
  

   

     

Tinten-HabareiiundUeriele! ei els 
Anst. Srrben 8 banzies rel. Fuos, 2315 100 G, Zperſ., eiſern. Bett⸗ 

   

         

         

    

   

  

     

Jeder Arbeitmehmer iſt verpflichtet, v5 Danerkarten Serie Lll.. urekllon: ů 
der Richtigneit der auf einem Süenerz 19 ver⸗ Anfolge Erkranimng von Berrn Georg Vu Fatt Irt. Fred — buet oen — Paul Uurich ü Ränmaſchin, endicuſ, 

2 2 
2 E „ 

merkten Jahresgeſamtermäßigung zu überzeugen Ira Marolo⸗ —— Soiegelm Siufe bill.3 veri. 

  

und von den Anmeräungen (Zur Bee Gs ü . 
E deg. 31,1. (35 

auf dem Steuerbuch Kenntnis zu nehmen. Ein,guhfpiet Ae Fran ohne KuiD Das Riesen-Januar-Frogramm —f——.—t..—.— 

tragungen cuf Stenerbüche pDie nachweisli ſt Mufik in 3 Aßten von — 
Schr gut 

inrich 5 jed ergell ich Geſangstexie von Willi Rollo. Mufck von Marniollo. Münrn Bochn, Opem- und Konzertsängerln nt Vertiko 

bur Stienanmt meice pas Sieertug ane⸗ In Sgene geſeßt von Erich Sterneæ⸗ Bramineti-SSflett, Solo- pnd Dueit-Tanze 16%0labahenes „ 
das Steneramt, welches das Steuerbuch aus⸗ Muſtkaliſche Leitung⸗ Aer enes⸗ Pnnt Uliriein, Humerist und Contetencier ſwenig gebrauchte Chaiſe⸗ 

geſgi hat, berichtigt werden. Inſpektion: Oskar Friedrich. Müistite-s Dressms-EHundę-Komodie vom Zxkus Selamonsty, Riga Leng ede cLern b0 

Die Anträge vorbezeichneter Art und ſolche Perſonen wie bekämmt. Ende gecer Tiliy Abott in hrer Szene -Varieté.Frinnerungen- EENE Arr. 1 Sr 

auf erhöhte Erm n gem vhdr. Siioe Hansen, der vornehme. ſeinisinnige Chensontier (-penäehne 

äßtgungen gemäßh § 29 des D. des abesd 2 —.——— 

Saemenſeserreers eeer Acnmne ver(reSersee,egeee eneree , Kaltenfederwagen 
Werbungskoſten, Unterhalt mittelloſer Ange⸗ dramu in 3 Ahten. von ssen in PStersburg. Moskau us. b 

Febru⸗ 
Jan und Heln, das bekannte, vrkomische Herren-Duett zu verkauf. Nommbau 9, 

keme zulünbicen Steuerumt an Gemeibe⸗ Sree Lerg, Mescanrbten; „Meürem Eecntrune, feni Miifieh, pewersie-iegame Muen. (ai 

Wird 15 —— Eäü ů OEsamen- und Taprspie! — — Faſt neuer. ſtarker. 4rüdr. 

—— au esülen, der Antrag wöter Lullipiel in 4 Agagt Wany Schramm, die Sroße, Stimmungstnummer xů ů 

io wirkt die Erg erſt non der — Draminof-Dagm Oamarotf A: Sehsafionellerussisdhe Atttaktion ů Handwagen 

  

  

   

      

         
          

         
    
    

   

  

    

  

         

  

            

     

    

  

  

        
   

        

   

jängung 

Lohnzahlnung ab, bei der das ergänzte i ür U (Saiaisäh, Taln. Sesang und Tschetkussenlager- E 

unc vorgelegt wird⸗ genske Stener· Aäüin Endenn Rünie And- Paſegeuu Leerlen use üsne Saee 
enaler Krattakt. . von iilien vnd à Melster- Sane— 

Gleichdeilig werden die Arheitgeber erfucht, IWOch, d. — — — ainhen *eeraen⸗ 

beitsrünmen eitnehmern 
M Jüttner, Stimmungsscubrette und Sängerin Dame 

2—— In — 6 — —— MNasuroff in bren modenmen, errentrischen Tanz- — eautt Me 

Danzig, den 22. Janner 1925. Mn- ilk — Arnid, Sadet rorn,SSüe, Vises mit — — 5 üb. Soed — zu 3.15 
C A. aunsgebildet vom iner Lehrergesangvereln. . Der 0 

Stenerumt JI. Stenerumt II. SeiSrüsgenee Bassist Dontschlands“ ů        

      

   

12feitg. Nadül., 
villig zu verk. Kl. Väcker⸗ 

  

Die Awftie Allte Aber Die Errt „ Dagmaroft, Balalatka ů 

eiuer wangsimmꝑng für dus Mechunihergewerbe Aube Staulheu- Dmirsüs ronren-Ariang der Lladen-Meuskapelle (Kapellmeister 
   
   
   

  

        

  

Suee in Vansin i en 24 Aesei 102 Geialoßen — Ceneramusihürrektor 2 NORsSCiECI) 7. 20 Ußr.. I— —— —. 
Antang der Votstellung 8.30 Uhr- Kimmer für anſtündige 

      

in Danzig if am 24. Jammar 1925 geſchloffen CC 
üDSSS— Dr. Fritz Stiedw Dann Schise aut Schias., Jede Rummerein Schiager. ſjunge Lenie frei- —64 

Regierungsgebünde. Nengarien. — Häkeraaſſe 8. 1 Tr. 

Solist: Kmmervirtuos 
Möbliertes Zimmer 

³n—— vom l. 2 zu vermieten. 

Karl Knochenhauor „ FVigarren⸗Geſchäft SciMangafſe 2—, 4 (li 
Ourertüte 2. Op. „Enryap u — Näheres * imme 

GXv. Weber; H.-Monl-Kongert LVorn- ů Kauſe. Hundegaſſe 73. (53 Don ſesort en Lernmielen. 

Süsas, . SE Hrbiid Tbeater Kobhlengeſſe 9. 3. (4 

  

   

    

  

   

  

    

  

  

        
   

          

     

      

      
        

  

        

     

        
     

  

  

  

  

  

  

* 

Der AbftiummnasEfar. Karten 6— 4—, 4.—. 1. G bei Ee. D ELIEEHIEAAA Nähmaſchin Gut mödnerie 

Hagemann, Negiermmgsrul. LngnsSse 7Il, usd en der Abendkase Ab heute tügflen: Vorderziunatr 
renarteren billiaſt. 6 jofort zu vexmieten. (435 

3 Mehen / Keinhold Schänzel Bernstein & Co. Roſloweki 

For alle uus erwiesens berrhee Leiasbroe — — c*ees Haus BPrausewetlerſ m. P. K. Landaahe S.] Daradiesaaſſe 3. Ur. 

berm Hemnangs mweines geliesten Mes 
— 

AAgeben Veiers Sagen Wralen Seun Sen Die Schmetterlingsschlacht ꝛ Smwes — Dut mõbi —— 
ů G, zu verkan 1. Er an ßerrn, 

Denk 
——————— T ſchleraaſte 36.2 aι verm⸗ m . ohne Penf. 

ImR Eanni SrüeMHI — EIE EI-Khe hng. Seeen anges⸗ Kleiberſchr., Verſiäs Klabs. Weid⸗-nd. L. I. (50 

roßer Maskenball ů ** Eee E der Zen Beitaeſtell, Spie „Junger Mann fiudet 

ů 
— p'ecel, Tiſch. 

2 mu Klein-xA Ků — ů ů Se Kuche au — Schlefftelle. 

— — em LE Süer üe e e. d,-meafte ů—5 Schimanski, 
Keinsien ů EäEEEEE Erre ME xEd Er. Wenn mct E M Karpfenieiqen 15. (47 

2 Slicben Mrehensen des Eu ——— — —2 — —.— 5 vnate Innge Le ie ſind. anſiãänd. 

eee ree alte Dackel, E 
G— ————— „0ober., 4. vers. Jopen-. 60 

Basdonionnusik n erstärkhr Kcle aee ee — — ß⸗ ů 
Saeet. Ken Ginem t. Loshtea u V L:. Echte Sch 

Zierowski, 
Jahobswall 23. 3. (25 

    

   

  

   
    
         

        

  

       

ů — ss in e;? „,üDichs-, S Fion alt. il-Si ů 

Danzig, Breitgasse 11 D& S Mamerehrasse Se,,. .———— ——————— 2—— Sbesdafle Gießerei⸗Modelle 

Eirtrizt 3 Gnlden ů n eet 
ſwerden wDnell, ſanber und 

preiswert angefertiat. (2! 

  

   

  

   
   
    

  

   

   

   
     

Ter 198 v· 2111 ud A—S Uüin, — 
öů Frest eud Ghrer des Verem ense DEE Eeuel Kobert Nyack. 

313 WüEEEE Dn r BESEESE ne- Modellbang ſtalt 
Damig⸗Weltervlatte 

  

  

ir e L Wäſche, Schuhe, Stßefel. 
4 610 20 Tepriche. Delze. Schiller ‚ 

b Buer auüie Nr. 115. (5„1 echtuna 

Etfabren7s, o näöniaes Ba“- doniums und ſämtl. 
Hausmüdchen, Zug⸗Inſtrumente werden 

ichnellßtens repariert ſowie 

»it nur anten tuan-ſſe 

  

      

  

   
    

  

  

   
      

           

   

  

      

— 
rein- u. umgeftimmt, neue 

in Leder 1 Gebelin ‚ Stimmpiatten und Ba gen 

c iE „ euf ned bülliw ansgrßüürt (27setde 1, 2 r. S:werd. Enellſt.gel erert. 122 
    ab Freitag im u. r. 

  

** 

    

  

  

   
   

        

   

  

  

    
          

     

  

   
     

  

  

  

  

kupothekenglãuhige:- nsent—e brüs: EEE =e ee 

Versammlung Felix Haekeh ů 2 els Embaffierer, Bre cb Maskenkoſtäme 
EEäei Umn 28.1 — S— — 6 Wiener Sqßßieee e 

éEs fer SSSSSSSSeee 

———.— Geine Wäſchef 
R 

Zær DEE nhα IU2π Wirdsen en äen M 
EBedern . Ahrben. WäämeeLer 2 Gude:Myñ 
  ErsgkaSsSige Bedienung. 

Kuy ante Preise tr Haus- 
Rein- und (nan-Wäsdre. 

— 

Rohritüvle 
elwerden ßauber und 'ig 

eingeffochten 62 

Kaurgebot 
ber die Exped. Volksſt mee é Fousanghftirte S. 

    
      

    

   

  
    

Eübtu-* *tung 

Rohrſtühle —— „e en de Eesorrben cageFanen, 
ILerstt und pebEerrt. — 
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2 EE Der Fall feckenhach 
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